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Veſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte ger werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Vitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
die Expedition der Hall. Zeitung (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 26. März.
Wahlvorbereitungen

Unmittelbar nach dem Hintritt Kaiſer Wilhelms gab
Herr Richter in ſeinem Blatt die Parole aus, energiſch an
die Bildung von deutſchfreiſinnigen Vereinen und andere
Vorbereitungen zur Wahlagitation zu War Es kann keinZweifel ſein, daß die deutſchfreiſinnige Partei ſich für die

zunächſt bevorſtehenden Landtagswahlen mit aller Kraft
rüſtet und ſich ſelbſt glauben macht, dabei Erfolge erzielen
3 können. Daraus müſſen auch andere Parteien die

ahnung ſchöpfen, frühzeitig und umſichtig ihre Wahl
yorbereitungen zu treffen. Wir haben zwar keinerlei Be
ſorgniſſe, daß die Deutſchfreiſinnigen zu den paar groß-
ſtädtiſchen und den paar halbultramontanen Mandaten, die
ſie gegenwärtig W irgend welche neue Eroberungen
machen werde Wir wüßten wirklich nicht, woher es
kommen ſollte. Die Fortſchrittspartei iſt ſo gründlich ab
v und vom Volk, namentlich in deſſen mittleren
ürgerlichen Schichten wie auch vom Bauernſtande ſo voll

ſtändig aufgegeben, daß eine Wiederbelebung uns ganz ausſchtslos erſcheint, auch wenn einmal durch allerlei Zu
fälligkeiten und Mißgriffe von der andern Seite in einem

Wahlkreiſe ein Augenblickserfolg erzielt
wird. Allein bei allem berechtigten Vertrauen auf einen
günſtigen Ausfall der im Herbſt bevorſtehenden Landtags
wahlen möchten wir doch auch diejenigen Parteien, welche
jetzt die poſitiv e Mehrheit im Reichstag und
Landtag bilden, frühzeitig auffordern, ihre Wahlvorbe
reitungen zu treffen, etwaige Mängel und Lücken in der
Organiſation, namentlich der localen in den einzelnen Wahlweſen abzuſtellen und eine ausreichende Fühlung zwiſchen

der Wählerſchaft und den Kandidaten, als welche ja in
den meiſten Fällen die alten bewährten Vertreter ſich
wieder vorſtellen werden, herbeizuführen. Die nächſten
Landtagswahlen ſind vorausſichtlich für einen
Zeitraum von fünf Jahren gültig und ſie fallen
in eine politiſch höchſt entſcheidungsvolle Zeit. Das muß
unſere Geſinnungsgenoſſen aller Orten veranlaſſen, ganz
beſonders eifrig und feſt auf dem ar zu ſein, wenn
h wiederum berufen wird, ſich eine Vertretung zu

affen.

Politiſche Mittheilungen.
Der kaiſerliche Erlaß betreffend die Be

theiligung des Kronprinzen an den Regierungs-
geſchäften findet in der „Poſt“ eine offiziöſe Erläuterung,
welche darauf hinweiſt, daß der bezeichnete Beweggrund
der Anordnung, nämlich den Kronprinzen durch unmittelbare
Betheiligung an den Staatsgeſchäften mit denſelben ver
traut zu machen, ſich dem Gedankengange nähere, aus
welchem heraus ſeiner ger die Wiederherſtellung des
arg Staatsraths erfolgt ſei. Durch den dem Thron-
olger in dieſer Körperſchaft überwieſenen Vorſitz und die
damit verbundene Mitwirkung bei den geſetzgeberiſchen Ent
chließungen der Staatsregierung ſei die Stetigkeit in
er politiſchen Entwickelung des Staates gefördert und die

Gefahr plötzlichen Syſtemwechſels gemindert worden. Der
aämliche Geſichtspunkt ſei auch in dem kaiſerlichen Erlaſſe
vom 12. d. M. an den Reichskanzler nachdrücklich betont.
die Erläuterung fährt dann fort:
W „Man wird daher nicht fehlgehen, wenn man neben dem
Zunſche, den Thronfolger nach allen Richtungen für die
dweren Obliegenheiten des Herrſcheramtes vollſtändig vorzu
reiten, in der Stellvertretungsordre einen weiteren Aus
ler Gedankens der Kontinuität der Regierungsmaximen,
eher auch in den Botſchaften an r und Landtag ſo
r betont iſt, erblickt. Jn welchem Umfange die Betheilig
a des Kronprinzen an den Regierungsgeſchäften e

wird erhellt noch nicht. Die Entſchließung iſt noch vorbehalten.iſt wahrſ du daß dieſelbe demnächſt in der Form

nes A nts zu dem erſten Erlaß
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erfolgen wird. So viel ſcheint aber ſchon jetzt feſtzuſtehen,zrt e ſich nicht blos um die Erledigun relß formeller Ge

chäfte, wie die Leiſtung von Unterſchrift u. dergl. handeln wird.
es würde nicht nur mit der Zweckbeſtimmung der Anordnung

unvereinbar ſein, ſondern auch mit dem Wortlaute „Bearbeitung
und Erledigung im Widerſpruch ſtehen. Letztere Bezeichnungen
laſſen vielmehr beſtimmt erkennen, daß es ſich um die ſelbſtver
n Jntentionen des Kaiſers entſprechende,
m Uebrigen aber aketſtapoſge Wahrnehmung eines Theiles

der Regierungsgeſchäfte handelt. Daß durch die Betheiligung
des Kronprinzen an den Regierungsgeſchäften nebenbei eine
Entlaſtung des Kaiſers herbeigeführt wird, kann zur Zeit nur
erwünſcht ſein.Schließlich wird bemerkt, daß der Erlaß vom 21. d. M.
aus der eigenſten Initiative des Kaiſers hervorgegangen
ſei. Er reihe ſich daher den bedeutungsvollen Kund
gebungen in den beiden kaiſerlichen Erlaſſen vom 12. März
und der kaiſerlichen Botſchaft an Reichs und Landtag
würdig an.

Der Verein Berliner Kaufleute und Jn-
duſtrieller hat beſchloſſen, eine Adreſſe an Seine
M jeſtät den Kaiſer abzuſenden. Jn der Adreſſe
heißt es:

Eurer kaiſerlichen Majeſtät geſtatten wir uns, ehrerbietigſt
bei dem Dahinſcheiden unſeres vielgeliebten Landesvaters, des
verewigten Kaiſers Wilhelm, den Ausdruck unſeres tiefen
Schmerzes zu Füßen zu legen. Die Segnungen, welche die
Regierung des unvergeßlichen Herrſchers über ganz Deutſchland
ſerr gen hat, ſichern dem Andenken an nicht allein

en Ruhm in der Geſchichte für alle Zeiten, ſondern auch die
ewige Dankbarkeit des ganzen Volkes. Auch Handel und Jn
duſtrie ſchulden dem er Herrſcher unendliche Dankbar
keit, denn die welche Deutſchland unter HöchſtdeſſenRegierung ſich in der Welt eroberte, hat dazu beigetragen, dem
deutſchen Kaufmannsſtande im Auslande diejenige Achtung und
Stellung zu ſichern, nach welcher derſelbe lange Jahrhunderte
hindurch vergeblich geſtrebt hatte.

Mit dem erſtarkten und hochgeachteten deutſchen Namen
ſind auch die Bemühungen des vaterländiſchen Gewerbefleißes
mit immer mehr wachſendem Erfolg gekrönt worden, eine neue
Blüthezeit iſt für die deutſche Handelsflagge hereingebrochen!
Dem ganzen deutſchen Volke ſt egenwärtig, welchen hervor
ragenden Antheil Eure kaiſer Majeſtät ſowohl an den
kriegeriſchen Heldenthaten, welche die Regierung Sr. hochſeligenMajeſtät ausfüllten und bei welchen Eure kaiſerliche ajeſtat
unvergängliche Lorbeeren errungen, als auch an der ſtetigen
ar für den friedlichen Ausbau des Stagtes, für das Auf

lühen von Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie für das Wachſen
und Gedeihen von Handel und Jnduſtrie genommen haben, und
die ganze Hoffnung, das volle Vertrauen des deu Volkes
gert bereits bei der Thronbeſteigung in vollſtem Maße Eurer
aiſerlichen Majeſtät. Mit voller Zuverſicht fühlt Handel und

Jnduſtrie, daß ein warmes Herz, welches die Bedürfniſſe und
chwierigkeiten des Erwerbsſtandes zu würdigen weiß, in

Eurer kaiſerlichen Majeſtät Bruſt ſchlägt, und von dem edlen
Triebe erfüllt iſt, dem deutſchen Volke die Segnungen des
Friedens auf lange Zeit zu bewahren und der ruhigen Ent
wickelung des gewerbfleißigen Bürgerſtandes ſeine volle
Unterſtützung zu gewähren!“

Rufzland. Der Petersburger Korreſpondent des ruſ
ſiſch offiziöſen „Nord“ betont das ſtärkere Hervortreten
der friedlichen Empfindungen und optimiſtiſchen An
ſchauungen in Rußland; man würdige Kaiſer Friedrichs
friedliche Tendenzen und bringe ihm einſtimmige Sympathie
und tiefe Verehrung entgegen. Es ſei ſchon eine Erleich-
terung, in Europa ſeit einigen Wochen nicht mehr Waffen-
geklirr und kaum verhüllte Allianzdrohungen zu hören,
weshalb ſelbſt der noch aleatoriſche Stand der Dinge und
das Verſchleppen der geſuchten Löſungen durch die Diplo
matie in Geduld hingenommen werde. Der Tod Kaiſer
Wilhelms werde keine Erſchütterung des Friedens zur
Folge haben; er habe lediglich die politiſchen Räthe Euro
pas außer Faſſung gebracht, Zweifel und Zaudern an die
Stelle beſtimmt gehegter Abſichten geſetzt und die Spann-
ung der Lage vermindert, inſofern das Unbekannte, das
über Deutſchlands fernere Haltung ſchwebe, die gegne-
riſchen Regierungen zur Ohnmacht verurtheile. Die Sprache
der ruſſiſchen Preſſe ſei durchdrungen von dem Vertrauen,
daß die Nachbarn im Weſten die bedeutſamen Sympathie
bezeugungen, welche der Zar ſoeben anläßlich der Beiſetz
ungsfeier in Berlin zu Gunſten Deutſchlands veranſtaltet
habe, dort r ihrem vollen Werthe würdigen werden.

Der Rei spar hat mit 28 gegen 12 Stimmen die Vor
lage des Grafen Tolſtoi, der zu Folge es künftighin dem
Miniſter des Jnnern geſtattet werden ſollte, Paſtoren in denbaltiſchen Provinzen nach erfolgter Suspendirung von
Seiten der Gouverneure abzuſetzen, ohne in jedem einzelnenFalle das Votum des gonſi toriums einzuholen, abgelehnt.

ar die es lage votirte auch der Bruder des Kaiſers, Groß-

Portugal. Der deutſche Geſandte hat dem Par-
lament, welches bei der Kunde vom Tode Kaiſer
Wilhelms die Sitzung aufhob, den Dank des deutſchen
Volkes ausgeſprochen und u. a. geſagt:

„Die ruhmreiche portugieſiſche Nation hat dadurch, daß ſie
mittelſt ihrer Vertreter Zeugniß ablegte von dem tiefen Schmerz,
den ſie über den Tod des geliebten Monarchen empfindet, der
mit ſo viel Weisbeit die Geſchicke Seines Volkes in Krieg und
Frieden ſo ruhmreich lenkte, einen neuen Beweis der Geſin
nungen, von denen ſie beſeelt iſt, und ein neues Unterpfand der
Freundſchaft, die Portugal und Deutſchland mit einander ver

indet, gegeben.
Die Beweiſe von Sympathie, die einer in tiefe

Trauer verſenkten Nation gezollt werden, zählenW die unvergeſſen bleiben. Deutſchland,
afür bürge ich, wird der ihm bei dieſer Gelegenheit entgegen

gebrachten Geſinnungen ſtets eingedenk ſein.
Jn ſeiner Erwiderung auf dieſe Anſprache hob General

Abreu e Souſa darauf die Verdienſte und das glorreiche
Regiment Kaiſer Wilhelm's hervor und betonte in ſeinen,
dem hohen Verewigten gewidmeten Worten der Erinnerung
namentlich die e militäriſchen Tugenden, welche den-
ſelben ausgezeichnet und zum leuchtenden Vorbild für jeden
Soldaten gemacht hätten. Uns däucht, daß in denes AusführungsreglemeW Die eutt e Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

kage. (Halliſcher Courier.)
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Worten des deutſchen Geſandten ein geſchickter Tadel für
Spanien liegt, deſſen Cortes keine Notiz von dem Todedes großen Movarchen nahmen.

Herrenhaus.
8. Plenarſitzung vom 24. März, Vormittags 10 Uhr.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die ein-malige Schiußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die

Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzipualleiſtungen für
den Wegebau in der Provinz Weſtfalen; auf Antrag des Be
richterſtatters, des Oberbürgermeiſters Bleek Minden, ertheilt
das Haus dem Geſetzentwurfe unverändert die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung.

Gleichfalls ohne Diskuſſion erledigt das Haus die einmalige
Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend den Erlaß
der Wittwen und Waiſengeldbeiträge der unmittelbaren Staats
beamten, indem es auf Antrag des Berichterſtatters, Grafen
u Eulenburg-Praſſen, dem Geſetzentwurfe in der vom Hauſe
er Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung unverändert die ver

faſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt.Es folgt der Bericht der Kommiſſion für den Staatshaus-
haltsEtat und für Finanz Angelegenheiten über den Geſetzent
wurf betr. die Fe tſtellung des Staatshaushaltsetats für das
Jahr vom 1. April 18888) und die dazu gehörigen Aulagen;
die Kommiſſion (General- Berichterſtatter Herr v Pfuel bean
tragt, das Herreshaus wolle beſchließen: J. a) dem Staatshaus-
halts-Etat für das Jahr vom 1. April 1888/89, b) dem Geſe
entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Stagatshaushalts Etats
für das Jahr vom 1. April 1888/89 in der Faſſung, welche dieſe
Entwürfe durch die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten er
halten haben, die verfaſſungsmäßige ch ertheilen;
II. folgende Reſolutionen zu faſſen: die Königliche Staatsre
Se zu erſuchen: a) den Fonds im Kapitel 124 Titel 5 im

taatshaushaltsEtat für das z 188990 ſo zu bemeſſen, daß
das Mindeſteinkommen neben freier Wohnung der bereits
fünf Jahre im Amte befindlichen Geiſtlichen in evangeliſchen
Pfarren 2400 in katholiſchen 1800 beträgt und in
mäßig abgeſtuften Zwiſchenräumen für die evangeliſchen eiſt
lichen auf 3600 für die katholiſchen Geiſtlichen auf 2400
nach 25jähriger Amtsdauer ſteigt; die im Kapitel 15 Titelss
der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben aufgeführte
Poſition: „Zur weiteren Anwendung des Meßbildverfahrens
für die Aufnahme, von Baudenkmälern und für die Denkmals-
flege 15000 .4* im nächſtjährigen Staatshaushaltsetat in das
rdinarium einzuſetzen.

Am Poſtſchalter zu Scheßlitz entwickelte ſich neulich
zwiſchen dem Expeditor und einem Paſſagier das folgende in
tereſſante Geſpräch Reiſender: Hier ſan 80 Pfg.; davor will
i a Hillet.“ Expeditor: .Wohin?“ Reiſender (mit verſtärkter Stimme): Hier ſan 85 Pf. und i will gfach g Billet.

Expeditor: „Wohin denn frag ich noch einmal!“ Reiſender
(chreiend): A Billet will il Expediter. „Bin ich ſchon 15
Jahre Expediter, aber eine ſolche Dummheit iſt mir noch nicht
begegnet Reiſender: „Ja, dumm ſan's, wenn's net anmal
wiſſ'n, was mer für 85 Pf. for a Billet kriegt. Der Expe-
ditor ſchlug ärgerlich den Schalter der Reiſende aber ſtrichſeine 85 f. ein und brummte: „Nehm' i mei Billet wo an
nerſcht

En u b eg a. Jn ſeiner Villa in Nizzawärmt ſich Lord K., in das Leſen der Times vertieft, am
Kamin die Füße, während Milady, eine entzückende Blondine,
am Klavier Variationen über das Beethoven ſche Septett ſpielt.
Ein S r Sturm wüthet draußen. Plötzlich zuckt ein
Blitzſtrahl durch das Fenſter und ſcriettert die Hausfrau zu
Boden. Lord K, läßt die Times ſinken, klingelt und wendet
e zu ſeinem eintretenden Kammerdiener: „John, fegen Sie

dadame aus!“
Weibliche Pnehfügrgng. Mann. Aber, liebe Frau,

weshalb ſchreibſt Du in Deinem Wirthſchaftsbuch die Ausgaben
ür den Apotheter unter „Einnahme' 2 Frau: Nun, weil wir
och die Medizin eingenommen haben.

Herr v. Kleiſt-Retzow beantragt im Anſchluß an die
Kommiſſionsbeſchlüſſe, das Herrenhaus wolle beſchließen. die
Königliche Staatsregierung aufzufordern: dem Landtage bald-
möglichſt er zugehen zu laſſen, durch welche der evan-
geliſchen Landeskirche die für ihre dringendſten Bedürfniſſe
namentlich zur d neuer Parochieen und zum Bau
neuer Kirchen, ſowohl in übermätzig ſtarken Gemeinden, als in
ſonderheit in der Digſpora, zur Herſtellung kirchlicher Semi-
narien und zur Einführung von Vikariaten, zur Ablöſung der
Stolgebühren, zur Ausübung des Kirchenregimentes und zur
Veſtreitung eines ausreichenden Einkommens der Geiſtlichen
und nach deren Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen
nothwendigen Mittel in Form geſetzlicher Regelung dauernd
gewährt werden.

Jn der Generaldiskuſſion über den Etat nimmt Frhr. von
Mirbach nochmals Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit auf den
durch die bezüglichen Ausführungen des Herrn Finanzminiſters
über die trotz erheblicher Zunahme der Bevölkerung ſo bemerk-
bare Abnahme der Steuererträge im Oſten der Monarchie aufs
grellſte illuftrirten Nothſtand der Landwirthſchaft a
und den Herrn Miniſter der Landwirthſchaft, der ſein Wohl
wollen für die re der Landwirthſchaft bei der Ein
bringung der lebßten Vorlage, betreffend die Abänderung des
re in ſo dan!enswerther Weiſe bethätigt habe, zu er
uchen, das der Land wirthſchaft bewieſene Wohlwollen im Hin

blick auf den minimalen Effekt, den die Erhöhung der Getreide
zölle wenigſtens im Oſten der Monarchie gehabt, derſelben auch
ferner erhalten und bei den maßgebenden Faktoren auf eine
Beſſerung der wirthſchaftspolitiſchen Lage hinwirken zu wollen.

Nachdem das Haus ſodann auf Antrag des Herrn v. Neu
n den Etat und das Etatsgeſetz on bloc angenommen.

ittet
Herr v. Kleiſt-Retzow, gleichzeitig über die von ihm be

antragte und die Reſolütionen der Kommiſſion debattiren zu
wollen.

Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim erhebt ge
ſchäftsordnungsmäßige Bedenken gegen den Antrag des Herrn
v. Kleiſt-Retzow, der nicht als eine mit dem Etat in Verbindung
ſtehende Reſolution, ſondern als ein ſelbſtändiger Antrag zu
betrachten ſei und als ſolcher auch geſchäfts ordnungsmaßig zu
behandeln ſei; etwas anderes ſei es, wenn An
trag, was aus dem Kommiſſionsberichte nicht erſichtlich, auch in
der Kommiſſion formell eingebracht, verhandelt und dann ab

ſei, in welchem Falle die Berechtigung, den konformen
intrag v. Kleiſt an dieſer Stelle zu verhandeln, nicht in Zweifel
ezogen werden könne. Redner, der des weiteren ſein warmesde für die proteſtantiſche Kirche glaubt bekunden zu ſollen,
ittet Herrn v. Kleiſt, im gegenwärtigen Augenblicke auf die

Verhandlung des Antrages, der einem großen Theile des Hauſes
völlig überraſchend gekommen, verzichten und lieber nach Oſterv
auf die Angelegenheit zurückkommen zu wollen.

Graf v. We tiſcher nimmt als Vorſitzender der
Budetkömmiſſion für dieſelbe das Vertrauen in Anſpruch, da



dieſelbe derartig berichte, wie in der That verhandelt worden
ſei; da von der Einbringung des in Rede ſtehenden Antrages
in dem Berichte der Kommiſſion nicht die Rede ſei, ſo habe eine
ſolche Einbringung auch überall nicht ſtattgefunden. Wenn indeſſen
der Herr Vorredner gemeint, von der Firhringung des An
trages von Kleiſt im Plenum habe man keine Ahnung haben
können, ſo entſpreche eine ſolche Behauptung doch den thatſäch
lichen Verhältniſſen in keiner Weiſe, denn die Ang elegenheit,
mit welcher ſich der Antrag beſchäftige, ſtehe doch ſeit Jahren

auf der a rHerr v. Kleiſt-Retzow betont zunächſt die geſchäftsord-
nungsmäßige Berechtigung, den von ihm geſtellten Antrag, der
ſich übrigens als Reſolution darſtelle die Ueberſchrift „An-
trag“ beruhe lediglich auf einem Verſehen im Bureau in
Verbindung mit dem Etat zu verhandeln; derſelbe ſei geſtern
eingebracht worden, läge gedruckt vor und ſei von 16 Mitglie
dern des hohen Hauſes unterzeichnet: damit ſei den Vorſchriften
der Geſchäftsordnung vollkommen genügt. Ueberraſchend könne
die Reſolution jedoch in keiner Weiſe kommen, denn der Gegen
ſeand, um den es ſich hier handele, beſchäftige die parlamentar
iſchen Körperſchaften Preußens ſeit Jahren, die Provinzial-
Synoden ſeien mit demſelben befaßt geweſen und erſt in jüng-
ſter Zeit ſei derſelbe im Abgeordnetenhauſe e verhandelt
worden. Da nun gerade der finanzielle Theil der früher ge
ſtellten Anträge keine Anfechtung erfahren habe, ſo ſei es ein
völlig gerechtfertigter Gedanke, wenn das Herrenhaus, welches
in ſeiner Einwirkung auf den Etat ſehr beſchränkt ſei, darauf
hinzuwirken ſuche, daß dieſe Dinge wenigſtens im nächſten Etat
Berückſichtigung finden; Redner bittet über ſeine und über die
Reſolutionen der Kommiſſion abſtimmen zu wollen.

Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim weiſt darauf
hin, daß im vorigen Jahre die Kommiſſion Veranlaſſung ge
nommen, gegen den betreffenden Antrag zu ſtimmen, weil ſie
nicht noch in letzter Stunde eine Entſcheidung über eine ſo wich-
tige Angelegenheit habe treffen wollen. Gegenwärtig komme
die Einbringung des Antrages in der That gänzlich überraſchend
und viele Mitglieder des Hauſes, die das größte Intereſſe
hätten, ſich bei der Verhandlung zu betheiligen, ſeien abweſend;
er bitte, den Antrag, zu deſſen Diskutirung man ſich gründlich
vorbereiten müſſe, von der Tagesordnung abzuſetzen.

Frhr. v. Dürant de Sénéegas macht dem Vorredner
gegenüber darauf aufmerkſam, daß es im vorigen Jahre infolge
der inzwiſchen herbeigeführten Kali des Landtages nicht
mehr möglich geweſen, den vorigiährigen Bericht der Kommiſſion
im Plenum zu verhandeln und daß man es auch verſtanden
habe, die J eines ähnlichen Antrages im Plenum
I anderen Hauſes durch allerhand Winkelzüge zu hinter
reiben.

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel- Frankfurt a. M. kennzeich
net den Antrag v. Kleiſt als einen ſelbſtſtändigen Antrag, der
jederzeit wieder eingebracht werden könne. Wenn derſelbe auch
als geſchäftsordnungsmäßig zuläſſig betrachtet werden ſollte, ſo
jei es dennoch erwünſcht und nothwendig, eine ſo wichtige An
gelegenheit gründlich zu berathen, und wenn der Antrag heute
abgelehnt werden würde, ſo würde die Stellung vieler Mit-
glieder des hohen Hauſes in ein ganz falſches Licht gerückt
werden; er wenigſtens erkläre, daß, wenn er heute gegen den
Antrag ſtimmen würde, er ſich damit nicht gegen den Fevo
des Antrages ausſprechen würde; Redner bittet, in Rückcht auf
einen großen Theil der Mitglieder des Hauſes, ſowie im Jnter-
eſſe der Sache ſelber den Antrag

Herr v. Kleiſt-Retzow weiſt darauf hin, daß man ſichgerade gegen die früheren ſelbſtſtändigen Änträge, welche
die Angelegenheiten der Kirche in durchgreifender Weiſe regeln
wollten, aus politiſchen Gründen erklärt habe; bei dem gegen
wärtigen Antrage handle es ſich aber allein um die finanzielle
Seite, welche im Zuſammenhange mit dem Etat durch Feſt
legung der erforderlichen Summen geregelt werden müſſe. Von
einer Uerraſchung durch dieſen Antrag köune gar keine Rede
ſein, denn dieſe Angelegenheit befinde ſich ja ſeit Jahren auf
der Tagesordnung: Herr Struckmann mache eine ſolche Ueber
n lediglich geltend, weil ihm der Antrag äußerſt ungan-
genehm ſei-

Herr v. Wedell erklärt zunächſt, daß der Antrag v. Kleiſt
zweifellos geſchäftsordnungsmäßig zuläſſig ſei und betont ſodann
auch ſeinerſeits, daß von einer Ueberraſchung durch den Antrag
nicht wohl die Rede ſein könne; nachdem ſich das Abgeordneten
haus erſt jüngſt wieder mehrere Tage mit dieſem Gegenſtande
beſchäftigt, habe deſſen Erörterung auch in dieſem Hauſe ent
ſchieden nahe gelegen. Er möchte indeſſen an Herrn v. Kleiſt
die Bitte richten, in Rückſicht auf einen anſehnlichen Theil der
Mitglieder des Hauſes, welche erklärten, auf die Verhand
lungen des nicht genügend vorbereitet zu ſein,
und im Jntereſſe der Sache ſelber ſeinen Antrag vorbe-
haltlich einer Wiedereinbringung zu einer gelegeneren Zeit zu
rück zuziehen.

Herr v. Kleiſt-Retzow entſpricht dieſem Wunſche und be
Arwortet ſodann die Reſolutionen der Kommiſſion, indem er

en zahlenmäßigen Nachweis führt, daß die gegenwärti zur
Verbeſſerung der äußeren Lage der evangeliſchen Geiſtlichen
ausgeworfenen Summen den dringenden Bedürfniſſen um ſo
weniger genügten, als die Summe, die zur Schadloshaltung für
den Ausfall an Stolgebühren dienen ſolle, von Jahr zu Jahr
in geringerem Umfange zur Verwendung komme, und als die
Zahl der zu dotirenden katholiſchen Geiſtlichen inſolge der
dieſen früher als den evangeliſchen Geiſtlichen ertheilten Ordi-
nation un verhältnißmäßig wachſe und dadurch die Dotation der
evangeliſchen Geiſtlichen würde; hier ſei es ange
zeigt, dahin zu wirken, daß durch den Etat die nöthige Ergänzung
ger ggerde, weshalb er um Annahme der Kommiſſionsbe-

)lüſſe bitte.
Finanzminiſter Dr. v. Scholz erwidert, die Ausführungendes Vorredners hätten den Eindruck erwecken müſſen, daß der

twhe nicht für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, ſondern für den von
ihm eingebrachten, einſtweilen zurieſe ogenen Antrag plaidire;
im übrigen bedürfe es auch der Reſolutionen der Kommiſſion,
die er jedoch durchaus nicht bekämpfen wolle, im Grunde nicht,denn die Königliche Staatsregierung habe daſſelbe Beſtreben,
wie es in den betreffenden Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
und in denen der Kommiſſion dieſes hohen Hauſes zum Aus
druck komme und werde auch ohne Drängen den bezeichneten
Weg weiter verfolgen; auf die Frage, ob das in Form eines

zu geſchehen habe, wolle er gegenwärtig nicht näher

eingehen. 4Nachdem ſich Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim
mit den Reſolutionen der Kommiſſion einverſtanden erklärt,
werden dieſelben vom Hauſe genehmigt: damit iſt die Tages
ordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung unbeſtimmte
Schluß gegen 12 Uhr.

Heer und Marine.Von militäriſchen Neuerungen, die auf die Jni-
tiative Kaiſer Friedrichs zurückzuführen ſind, wird ſoeben
bekannt, daß die Ansbildung des Garde-Corps, die ſeit-
her von derjenigen der übrigen Armee-Corps weſentlich, was
die Zeiteintheilung betrifft, abwich, nunmehr in derſelben Weiſe,
wie in der ganzen Armee, vor ſich gehen wird. Seither hatte
nämlich das Garde-Corps eine doppelte Ausbildungszeit inſo-
S zu abſolviren, als die ſogenannten Frühjahrsübungen Ende
Mai oder Anfangs Juni ſo weit gefördert ſein mußten, daß be-
reits in den Regimentern und Brigaden exercirt werden konnte,
während bei den Provinzial-Armeecorps das Exercieren in den
höheren Truppenverbänden erſt im Herbſt ſtattfand. Zu dieſer
Zeit wurden dann bei dem Garde-Corps zum zweiten Male
mit den Regimentern und Brigaden Uebungen vorgenommen.
Es ergiebt ſich hieraus von ſelbſt, daß die Ausbildung dieſesCorps im Winter und Frühjahr ſehr beeilt werden mußte und

ein ruhiges, ſtetiges Fortſchreiten in den Uebungen recht er
ſchwert wurde. Jm Zuſammenhange mit dieſer abgeänderten
Zeiteinthelung ſteht auch die Verfügung, daß in Zukunft bei
dem Garde-Corps die Rekruten zu derſelben Zeit eintreffen
ſollen, wie bei den übrigen Armeecorps, während nach der bisherigen Praxis der Termin für Einſtellung der Rekruten beim
Garde-Corps ein früherer war, als der allgemein giltige. Durch
Allerhöchſte CabinetsOrdre vom 17. d. Mts. iſt das Tragen
der Epaulettes vorläufig für die Dauer der Trauerzeit

den Officieren unterſagt. Man betrachtet dieſes Verbot
als den Vorläufer des Wegfalles der Epaulettes
überhaupt, welche ja ſo wie ſo ſchon nur zn Paraden und
Repräſentationszwecken getragen wurden. Für den Feld und
Exerciergebrauch waren die r Vorſchrift und es läßt
ſich nicht leugnen, daß durch Abſchaffen der Epaulettes, die
übrigens erſt ſeit dem Jahre 1809 in der preußiſchen Armee zur
Einführung gelangten, eine Vereinfachung in den Ausrüſtungs
ſtücken der Officiere herbeigeführt wird, welche 37 J
erhri vom Stabsofficier aufwärts, ins Gewicht fällt. Auch
war die deutſche Armee die einzige, bei welcher eine doppelte
Art der Evauletten und Achſelſtückebeſtand. Außerdem ſollen noch weitere Aenderungen, bghieh
ungsweiſe Vereinfachungen in der Bekleidung und Aus
rüſtung ſpeziell der Jnfanterie-Officierebevorſtehen, nach
dem bei den Mannſchaften ja bereits durch das neue Gepäck c.
weſentliche Erleichterungen eingetreten ſind. Mit lebhafter
Freude dürfte ferner in den weiteſten Kreiſen der Armee dieNachricht aufgenommen werden, daß ein neues Reglement

ür die Jnfanterie nunmehr wohl in Ausſicht zu ſtehen
cheint. Es war ſchon ſeit Jahren öffentliches Geheimniß, wie

veraltet und as jetzt noch in Kraft beſtehende
ExercierReglement für die Jnfanterie in mancher Beziehung
ei. Nur eine Armee, wie die deutſche, bei ihrem vortrefflichen
usbildungs- und hre gen konnte ſich, ohne eruſtlichenSchaden an ihrer Lei tungsfähi erleiden, den Luxus eines

Reglements geſtatten, das, mehrfach in ſich und mit den neuen
Vorſchriften über Schieß- und Felddienſt im Widerſpruch ſtehend,
den taktiſchen Forderungen des modernen Gefechtes nicht immer
in ausreichender Weiſe entſpricht. Es war ſchon lange der heiße
Wunſch des größten, jedenfalls aber des intelligenteſten Theiles
der deutſchen JnfanterieOfficiere, endlich aus T einer
Exercier-Vorſchrift befreit zu werden, die, an und für ſich treff
lich gedacht, zu großen Werth auf das Exercieren und nicht ge
nügenden Werth auf das Gefecht legte. Das Exercieren ſoll
und darf nur Mittel zum Zweck ſein, das heißt nur ſoweit ge-übt werden, um ſtrafe Ordnung und gute Mannuszucht in der
Truppe zu befeſtigen, während das jetzige Reglement durch
ſeinen Reichthum an Exercierformen wir erinnern nur an
das Nebeneinanderbeſtehen der Formation zu zwei und drei
Gliedern, welch letztere im Gefecht nie und nirgends angewendet
wird vielfach dazu verleitete, den Formen einen übertriebenen
Werth beizulegen und dadurch koſtbare Zeit zu abſorbiren, welche
ungleich vortheilhafter der eigentlichen kriegsmäßigen Ausbild-
ung im Gefechte zu Gute gekommen wäre. Das Exercier-Reg-
lement ſtammt aus dem Jahre 1845, wurde im Jahre 1875 nurunweſentlich verbeſſert und ſtand mit ſeinen Anſchauungen noch

vielfach in einer Zeit, die von Magazin-Gewehren und der
furchtbaren Feuerwirkung der modernen Waffen nichts wußte.

Halle, den 26. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
-r Beim Halleſchen Turn-Verein wurde am Sonn-

abend den 24. er. die Trauerfeierlichkeit für Se. Majeſtät
in folgender Weiſe veranſtaltet: Sämmtliche zahlreich verſam-
melte Mitglieder des Vereins erhoben ſich von ihren Plätzen
und hörten die folgende Anſprache des im Trauer-Anzuge er-
ſchienenen Vorſitzenden ſtehend an: „Turnbrüder! Alles Das,
was unſer Turnvater Jahn in ſeinen feurigſten Jugendjahren
nur träumen durfte, Alles Das, was ein halbes Jahrhundert
lang an den verſchwiegenſten Orten bei dunkler Nacht nur
laut gedacht werden durfte, und alle die Sorgen, welche ſeit
Kaiſer Barbaroſſa's Tode märchenhaft den Kyffhäuſer umflatter-
ten, Alles Das hat ein Mann verwirklicht, welcher in dieſen Tagen
durch den Tod von uns geſchieden iſt. Seiner Majeſtät, unſerm in
Gott entſchlafenen Kaiſer und König war es vergönnt, durch
den raſtloſeſten Fleiß, durch energiſche Thatkraft, und durch
Gottes Hülfe zum Segen ſeiner Mitmenſchen und kommender
Geſchlechter ein einiges und freies deutſches Vaterland 4
ſchaffen! Seiner Weisheit war es beſchieden, das deutſche
Reich ſtark und kräftig aufzubauen, ſo daß es kommenden
Stürmen in Ruhe entgegenſehen kann! Unſer ſchönes theures
deutſches Vaterland iſt, uns faſt unbemerkt, unter einem deut
ſchen Kaiſer ein einiges geworden. Die Zeit der Regierung
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm iſt an uns vorübergegangen,
wir haben Alles miterlebt, wir haben Gut und Blut mit einge-
ſetzt, was aber Alles gewirkt und geſchaffen worden iſt, das
haben wir faſt Alle hingenommen als etwas Selbſtverſtändliches,
als Etwas, was gar nicht ausbleiben und gar nicht anders
kommen konnte. Die Mühe und Arbeit, aber auch das Ver
dienſt, ſo Großes und Herrliches geſchaffen zu haben, hat nur
unſer hochſeliger Kaiſer Wilhelm! Unbewußt haben dieſe Ge-
danken in jeder deutſchen Bruſt geruht empfunden hat ſie
erſt jedes deutſche Herz, als die kalte Hand des Todes Seinem
Erlauchten Leben ein für uns Alle zu frühes Ende bereitete
vollſtändig begreifen aber werden das Geſchaffene erſt die nach
folgenden Generationen, wenn ſie, leſend im Buch der Welt
eſchichte, gedruckt Das vor ſich ſehen, was wir Alle erlebt haben!
ſch bitte Sie nun, laſſen Sie uns Alle das Andenken Seiner

Majeſtät unſeres verſtorbenen Kaiſers und Königs Wilhelm
dadurch ehren, daß wir: „recht deutſch ſein und recht deutſch
bleiben im theuren deutſchen Vaterlande! Sanft ruhe Seine
Aſche!l“ Der gemeinſame Geſang eines ernſten Liedes ſchloß
die Feier, wie auch ein ſolcher bei Beginn derſelben angeſtimmt
wurde. Hierauf wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten
des Vereins erledigt. Zum Schluß erſuchte der Vorſitzende
noch die Verſammelten um einige Minuten. Und als derſelbe
Seiner Majeſtät, unſeres Kaiſers und Königs Friedrich gedachte,
demſelben vor Allem Geſundheit und Glück und Segen in der
Regierung unter Gottes Beiſtand wünſchte, da erſchütterte ein
donnerndes dreifaches „Gut Heil“ den Saal. Beſchloſſen
wurde die ſchöne und erhebende Feier mit dem Geſange: „Feſt
und unerſchütterlich wachſen unſere Eichen. 4

Auch der hieſige Orcheſter-Muſik-Verein hat Gelegenheit genommen, der Trauer, um das Hinſcheiden Kaiſer

Wilhelm's angemeſſenen Ausdruck zu verleihen. Das letzte
Sonnabends- Concert hatte ausſchließlich Muſikſtücke ernſten
Jnhaltes auf dem Programm. Außer den Trauermärſchen
von Beethoven, Mendelsſohn und Chopin wurden noch
eine Schubert'ſche Compoſition „Die Nonne“, Beethoven's
„Adelaide“ und die Jphigenien-Ouverture von Gluck
mit dem Moz art'ſchen Schluß in vorzüglicher Weiſe zu Ge
hör gebracht. Eine Einlage von Armin Stein, das Lied
„Scheiden und Meiden“ reihte ſich ſtimmungsvoll ein.

Nachdem die offiziellen Trauerfeierlichkeiten für den
hochſeligen Kaiſer Wilhelm vorüber, hat das Central-Bureau
des I. Mitteldeutſchen Bundesſchießens ſeine Arbeiten,
wenn auch noch nicht in vollem Umfange, wieder aufgenommen.

7 Die Ortskrankenkaſſe der Feuerarbeiker c.
hielt am Sonnabend ihre n e n Nach dem
erſtatteten J a für 1887 belief ſich die Einnahme
auf 12069,81 Mk., die Ausgabe auf 10821,17 Mk. Durch die
Zuweiſung von 1800 Mk. iſt der Reſervefonds auf 3000 Mark
angewachſen. Die Mitgliederzahl, die urſprünglich 400 betrnug,
iſt bis auf 920 herangewachſen. Aus den geſchäftlichen Mit-
theilungen ſei erwähnt, daß jedes Mitglied, welches im Kran-
kenhauſe hat verweilen müſſen, außerdem noch berechtigt iſt,
lio des Krankengeldes zu beanſpruchen.

o Den Wünſchen nach Vermehrung des Ballets
glaubt die Direktion des Stadttheaters für die nächſte
Saiſon durch Gründung einer Balletſchule entgegenzukommen
Als Leiterin derſelben und zugleich als Solotänzerin iſt Emilie
Strigelli engagirt, welche bereits am 1. Mai contractlich hier
einzutreffen hat, um über die Sommermonate hindurch die
Schule zu leiten und für den nächſten Winter entſprechende
Reſultate zu erzielen.

Der erſte April ſteht vor der Thür. All' die
Kobolde des muthwilligen Scherzes und die Teufelchen kleiner
Bosheit, die an dieſem Tage ihr Unweſen zu treiben lieben,
harren Dngedutdig auf den Moment ihrer Erlöſung. Sie ſind
ſich ihres guten Rechts ſtolz bewußt, denn „Am erſten April,
Kann man Narren ſchicken, wohin man will“. Doch das Rich-
tige zu finden, hat manchmal ſeine Schwierigkeit und dürfte die
Warnung am Platze ſein, ſich nicht zu unpaſſenden und ſtraf
baren Scherzen zu verſteigen. Unſere Luxus-Papierhandluugen

Kleine Notizen. Bei der in Ameln (Kr. Jülich)
vom 5.-17. März d. J. ſtattgefundenen Düngerſtreuer-Con-
currenz wurde der Firma Schmidt Spiegel hier der erſte
Preis zuertheilt. Die jugendliche, auf einer Körperſeite
gelähmte Tochter eines hieſigen Schmiedes ſtürzte am Sonnabend ſo unglücklich über eine Thürſchwelle, d ſie einen er

heblichen Armbruch davontrug. a Eine recht unangenehme
Ueberraſchung wurde dem Kellner T. hier zu Theil. Derſelbe
weilte in der Klinik als Patient, als er am Sonnabend von
einem Polizeiſergeanten verhaftet und ſicherem Gewahrſam zu

eführt wurde. Ein recht hübſches Andenken an den hoch
eligen Kaiſer Wilhelm wurde uns heute zur Anſicht vorgelegt,
Daſſelbe beſteht aus einem Stückchen Eichenholz, das mit Pur
purſammet überſogen iſt, auf welchem g4 wappenähnlich ein
Stück ächter Goldborde befindet. Das Holz iſt ein Abſchnitt
von dem zur Anfertigung des Kaiſerſarges benutzten Materiaß
ebenſo wurden Sammet und Goldborde zur Einfaſſung deſſelben
benutzt. Wir wir hören, iſt das Andenken in den Händen des
gen r Lampe hier, welcher es direct von den Ho'lieferanten O. Kerſten in Berlin unter Verſicherung der Aech
heit erhalten hat. Infolge der groſſen h diein die Erde gedrungen ſind, hat ſich vor dem Grundſtück Magde
burgerſtraße 9 die Pflaſterung des über dem Canal liegenden
Trottoirs ſo rbebli daß daſſelbe aufgeriſſen werden
muß, mit welcher Arbeit heute begonnen wurde. An
hieſiger Gerichtsſtelle wurde J das den SchloſſerGrenzendorf'ſchen Eheleuten gehörige, Krauſenſtraße 4 belegene
Hausgrundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Brauere
beſitzer Schneider hier mit 31 100 ab. Aus einem Laden in
der Georgſtraße wurde vor nie Tagen die Ladenkaſſe mit
10 bis 12 Jnhalt geſtohlen. Die Diebe wurden in zwei
Burſchen aus Giebichenſtein ermittelt. In Trotha wurde
dieſer Tage gegen 10 Uhr Abends ein Arbeiter ohne jede Ver
anlaſſung, als er vor einem Hauſe vorbeiging, von einem Un
bekannten mit einem Holzpantoffel dermaßen auf den ge
ſchlagen, daß er ſofort zuſammenbrach und ärztliche Hülfe n
Anſpruch nehmen mußte. Ein hieſiger Fleiſchergeſelle wurde
kürzlich von mehreren ihm unbekannten Mannsperſonen mit
nach einer Reſtauration verſchleppt, wo ihm im Hasardſpiel
ſeine ganze Baarſchaft in ca. 40 -4 abgeſchwindelt wurde. Die
Bauernfänger, denn ſolche waren es, machten ſi hierauf nach
und nach aus dem Staube. Dem Former W. hier, bei Z. in
Schlafſtelle, wurden in einer der letzten Nächte aus ſeinen
Kleidungsſtücken eine ſilberne Cylinderuhr mit Kette, ein Por
temonnaie mit 4.4 Jnhalt und noch mehrere andere wertbhvolle
Gegenſtände geſtohlen. Verdächtigt wird ein Schneidergeſelle,welcher mit S dieſelbe Schlafkammer innehatte und ſeit dem

Diebſtahl ſpurlos verſchwunden iſt.

StadtTheater.
FauſtVon Jntereſſe war die letzte Wiederholung des Goethe'ſchen

Meiſterwerts beſonders dadurch, daß beide Hälften des 1. Theils
an einem und demſelben Abende zur Aufführung gelangten,
ſowie durch die Neubeſetzung der Partie des Gretchen mit Lucie
Freiſinger. Anderweit in der Zwiſchenzeit in Anſpruch genom-
men, wohnten, wir nur dem 1. Akte ſowie der zweiten, die
Greichen Tragödie umfaſſenden Abtheilung bei. Jm Anſchluß
an unſere letzte Fauſt- Beſprechung können wir uns darauf be
ſchränken zu conſtatiren, daß Lucie Freiſinger als Gretchen
viel Jntereſſantes bot und namentlich in der Scene vor dem
Bildſtock ſich bedeutend mehr der Situation angemeſſen gop,
als dies bei Clara-Seldburg der Fall geweſen, Auch in Ve-
zug auf Kraft des Organs z. B. in der Kerkerſcene trug
ie den berechtigten Anſprüchen mehr Rechnung als jene Künſt

ierin, deren Stimme bei jeder höheren Anforderung die Ueber
anſtrengung ſofort erkennen läßt. Aeußerlich ebenfalls eine
reizvolle Erſcheinnng, fehlte es Lucie Freiſinger aber leider an
der nöthigen Natürlichkeit bei der Darſtellung der ſanften
Regungen des unſchuldigen Weſens. Der Zauber, der von
dieſem Gretchen ausging, war nicht jener der Reinheit und an

eborenen Liebenswürdigkeit, ſondern macht den Eindruck des
Verechneten- Man merkte die Abſicht und wurde, trotz aller
Anerkennung einzelner gelungener Scenen, nicht ſo erwärmt,
wie es unter anderen Umſtänden der Fall geweſen ſein würde
Berthold Sprotte ſcheint übrigens ſelbſt zu fühlen, daß er
der Titelpartie nicht gewachſen iſt, und deshalb mit Unluſt ans
Werk zu gehen. Der große Monolog ließ gar zu viel zu
wünſchen übrig, als daß man glauben könnte, er ſei ernſthaft
ſtudirt worden.

„Die Walküre“.Jn erſter Linie gebührt unſer Dank dem Lapellmeiſta
Krzyzanowstky dafür, daß er den bei Weitem größten Theil
der von ſeinem z Machatſch angebrachten Striche b
ſeitigt hat; es iſt dieſer Umſtand dem zweiten und dritten Acte
ſehr merkbar zu Gute gekommen. m mit der Direction be
wies Herr Kr. eine eminente muſikaliſche Feinſinnigkeit undvollkommenſte Vertiefung in das Werk, wenn uns auch Manches

wahrſcheinlich zur beſſeren Abhebung der rhythmiſchen Ve
wegungen gar zu ſehr verlangſamt erſchien Unter ſeiner
zielbewußten Direction entſprach das Orcheſter den ſehr hoo
gehenden Anſprüchen der Wagner'ſchen Muſik in vollſtem Mag
und zeigte eine ſeltene techniſche Accurateſſe. Carrie Gold
ſticker fordert mit ihrer Brunhilde zu den Superlativen des
Lobes heraus und zwar ſowohl hinſichtlich des Spieles, we
der muſikaliſchen Declamation. Alexandra Mitſchinor iſt
eine 5 gute Sieglinde; ebenſo iſt es aber auch Thatſache
daß ſie Fortſchritte gegen vorige Saiſon in dieſer Partie nict
zu verzeichnen hat, im Spiel ſogar Mängel bemerken ließ, die
bei den vorjährigen Aufführungen fehlten. Nur Einiges heraus
reifend wollen wir daran erinnern, daß Sieglinde nach den
Vorten: „Wild bellt ſie zum Himmel um der Ehe gebrochenen

Eid]“ den Auſſchrei nicht vergeſſen darf, weil ſonſt die an dieſer
Stelle angebrachten Tonmalereien im Orcheſter unverſtändlich
bleiben. Sieglinde hat den Lenz geſtern nicht hereinbrechen
ſehen, denn ſelbſt Siegmund's Aufforderung „Siehe, der Le
lacht in den Saal ließ ſie den Blick nicht vom Tactſtocke ab
wenden. Mir zagi's vor der Wonne, die mich entzückt. ſingt
Sieglinde, ſie muß dem Gefühle in Geſang und Spiel dabei
wärmeren Ausdruck geben. Venno Köbke ſchuf hinſichtlic
der Darſtellung einen prächtigen Siegmund, auch geſanglio
blieb er inſofern nichts ſchuſdig. als er jede Note und jedes Le
wort unfehlbar klar brachte, ein gar nicht S unterſchätze ne
Vortheil für die Wagnerpartie. Die zarten Stellen wie
weißt Du, fragende Frau, warum ich Friedmund nicht heiße
kamen zu voller Geltüng, für das Heldenhafte und Leidenſchaft
liche aber reichte ſein weicher Tenor ſelbſt bei Erſchöpfun
aller vorhandenen Stimmmittel nicht aus, wobei wir. D
nur Eines anzuführen, an den Ruf nach Wälſe's Schwert e
innern. Uebrigens muß Siegmund ſchon bei den Worten
mund heiß ich, bezeug' es dies Schwert, das zaglos ich ha z
den Schwertgriff erfaſſen und ſoll denſelben bis zu e
mit der Scheide zu mir nicht loslaſſen. Emil Hettſten
verkörpert den Wotan ganz im Wagnerſtile, man kann an ſei
Leiſtung eine ralig ungetrübte Freude haben. Wir da
der Direktion dafür, daß ſie uns Jda Doxat als Fricka zu vereGelegenheit gegeben. Jm verſtoſſenen ehe hatte n ne
Partie allzu ſtiefmütterlich bedacht. Jda Doxat wußte das r
Geſpräch mit Wotan ſehr intereſſant zu machen, muß aber m
der Jntonation ſorglicher umgehen. Eine Zinnebg
Leiſtung bot Adolf Uttner als Hunding; dieſe Partie 4
den Darſteller nicht ſehr dankbar Das WalkürenEnſe
bedarf dringender Nachhilfe durch Proben die großen m
liſchen Schönheiten der Sturmſcene am Walkürenfelſen mi de
wir voll genießen können. Die Regie könnte die „wa e
Lohe am Schluſſe des Dramas mit weniger Knalleffectehn
Scene ſehen. Man will da nicht ein Brillantfeuerwerk. ſonx e
das Herzaubern von Naturelementen ſehen und hören e
Knallen der Feuerwerkskörper ſtört den Genuß der u
Feuerzauber Muſik ganz ungemein. Die Kampfesſcene im s n
litt unter mißglückter und der Schwertaril
Eſchenſtamm (1. Act) war ſchon beleuchtet, bevor noch das
auf dem Heerde aufflackerte.

Repertoire: Dienstag „Enktführung aus dem Sernt
bieten ja Paſſendes und Sinniges genna. Glau): Militwoch Taunbäuſer“ (gelb). Donnerstag „Fal
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1. u. 2. Tagewerk (weiß): Freitag geſchloſſen: Sonnabend un
beſtimmt (roth); Sonntag „Trompeter von Säktingen“ (blau

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Wie wir hören hat Profeſſor Vr. Watten-

bach nicht bloß die Stelle eines Mitgliedes der Centraldirection
der Monumenta Germaniae historica, ſondern auch die Leitung
des mit dem großen Geſchichtsquellenwerk aufs engſte verbun-
denen „Neuen Archivs für ältere deutſche Geſchichtskunde“ nieder
gelegt. Jn die Centraldirection ſind neu einberufen Profeſſor
)r. Harry Breßlau und Dr. Holder-Egger, von denen der

letztere ſchon ſeit vielen Jahren Mitarbeiter an den Monumenta
Germaniae historica iſt. Die Profeſſoren v. Treitſchke,
Schmoller und Koſer haben eine neue Zeitſchrift in's
Leben gerufen, welche beſtimmt iſt, an die Stelle der vor
mehreren Jahren eingegangenen, von Konſtantin Rößler geleitet
geweſenen „Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und Landeskunde“
und der von dem „Verein für Geſchichte der Mark Branden-
burg“, herausgegebenen „Märkiſchen Forſchungen“ zu treten.
Sie ſoll den Titel „Studien zur brandenburgiſch-
preußiſchen Geſchichte“ führen und in balbiabrigen eften
von etwa je 20 Bogen Umfang erſcheinen. Den Jnhalt dieſes
cein wiſſenſchaftlichen Unternehmens ſollen Darſtellungen die
iuf e beruhen, und Veröffentlichungenon Quellen ſelbſt bilden das Ganze zugleich ein Mittelpunkt
für die brandenburgiſch-preußiſche e fyrſcwynß überhaupt
ſein. Da von dem Herrn Cultusminiſter ein namhafter Jahres

uſchuß bewilligt worden iſt, ſo iſt das Unternehmen in jeder
Weiſe geſichert. Zum eigentlichen Leiter deſſelben iſt Profeſſor

Koſer beſtimmt. Das erſte Heft wird von der Verlagshandlung
(Duncker und Humblot) ſchon in den nächſten Tagen herausge-
geben werden.

Wien. Der bisher außerordentliche Profeſſor an der
Univerſität, Dr. Theodor Dantſcher Ritter v. Kollesberg, iſt
zum ord. Prof. des allgemeinen und öſterreichiſchen Staatsrechtes
in Jnnsbruck ernannt.

IJnnsbruck. Der außerordentliche Profeſſor an der
Univerſität in Czernowitz, Dr. Vincenz Jahn, wurde zum
außerordentl. Profeſſor der Statiſtik nach Jnnsbruck ernannt.

h h Der Hofoconcipiſt der ſtatiſtiſchen Central
Commiſſion und Privatdocent an der Univerſität in Wien,
r. Ernſt Miſchler, iſt außerordentlicher Profeſſor der Sta-
tiftik an der Univerſität geworden.

London. Die engliſche Kronprinzeſſin iſt zur
Feier ihrer ſilbernen Hochzeit von einer der engliſchen Univer
tat zum Doctor musices promovirt worden. Die eng-
iſchen illuſtrirten Wochenſchriften beſchäftigen ſich eingehend mit

dieſer Thatſache. Der „Geographic“ bringt eine Abbildung des
Promotionsactes der Kronprinzeſſin Alexandra. Der im Namen
der betreffenden Hochſchule (Cambridge oder Oxford?) fungirende
akademiſche Würdenträger mit Allongenperrücke und Talar lieſt
eine lateiniſche Urkunde vor, welche die Verleihung des Doctor

an die kunſtgeübte Prinzeſſin mit einem ſchwungvollen
Elogium feiert. Prinzeſſin Alexandra ſteht vor ihm in holder

angethan mit dem „own“, dem Doctortalar, den
octorhut in der Hand tragend. Jm Hintergrund ſitzt der

Bemahl Prinz von Wales, ebenfalls angethan mit akademiſcher
e denn auch er vereinigt mehrere „Grade“ auf ſeinem

aupte.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:

Der als polniſcher Geſchichtsforſcher bekannte Kreisrichter
a. D. Caſimir v. Ja rochowski. Derſelbe war Mitglied des
Abzeordnetenhauſes, in welchem er den Wahlkreis Gneſen-
Wongrowitz vertrat.

Jn Konſtantinopel am 22. März der Prinz Haſſan von
Egypten, der Bruder des Khedive. Prinz Haſſan genoß
ſeine Erziehung in Oxford und trat dann in Berlin als Offi
zier bei einem der Garde-Dragoner-Regimenter ein. Er
war ein recht ſchneidiger Reiter, ein liebenswürdiger Kamerad,
der in kürzeſter Zeit die Liebe des geſammten Offizierkorps zu
zrwerben verſtand. Bei Ausbruch des ruſſiſch-türkiſchen Krieges
zuittirte der Prinz den preußiſchen Dienſt und trat an die
Spitze eines egyptiſchen Korps. das der Khedive dem Sultan
ur Hülfe ſchickte. Auch hat der Prinz einen Feldzug gegen
gen mitgemacht, dabei aber keine ſonderlichen Lorbeern

geerntet.
General-Lieutenant z. D. v. Kuylenſtjerna, zuletzt Train

Jnſpekteur in Berlin.
Amerikaniſche Zeitungen bringen die Kunde von dem Tode

des ehemaligen Marburger Profeſſors Karl Theodor
ay al Bayrhoffer war ſeiner Zeit ein eifriger Kämpe

der Hegelſchen Philoſophie. Späterhin verſuchte er. zwiſchen
Hegels Lehre und der von Herbarth eine Mittelſtellung für ſich

gewinnen. Seine Hauptſchriften ſind: „Die Grundprobleme
er Methaphyſik“ (1835), „die Jdee des Chriſtenthums“, „die

Jdee der Philoſophie“, „Unterſuchungen über die Religion.“
Politiſch hielt er ſich zu der demokratiſchen Partei. 1846 ging
er ſeines Lehramtes verluſtig. Jn Amerika lebte er ſeit den
jechsziger Jahren, zuerſt als Lehrer und Schriftſteller, zuletzt
als Farmer. Er iſt 76 Jahre alt geworden.

Kuuſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Von Emile Zola wird demnächſt ein neuer Roman

unter dem Titel „Der Traum'“ erſcheinen, welcher nach der
Ausſage des Autors „in die Hand jedes jungen Mädchens

egeben werden kann, da er durchaus keuſch gehalten ſein wird.
s iſt eine Liebesgeſchichte voll Leidenſchaft, aber von voll

kommener Reinheit.
Die „Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-An-

gehöriger“ beabſichtigt, eine prinzipielle Regelung und Sicher
ung der Rechtsverhältniſſe der Schauſpieler in Landestrauer-
ſagt nach Kräften anzuregen. Das Organ der Genoſſen-
chaft bringt heute folgende Erklärung

Die jüngſten Ereigniſſe haben eine für die Bühnenwelt un
gemein wichtige und in das Leben der Bühnen Angehörigen
tief einſchneidende Frage wieder angeregt: Die Frage der Ein
wirkung der Landestrauer, oder ſagen wir allgemeiner. einer
golizeilich anbefohlenen Schließung der Theater auf
das Verhältniß der Mitglieder zu den Bühnenleitern. Das
Präſidium der Genoſſenſchaft wird es nicht unterlaſſen, Schritte
z thun, welche geeignet ſind, eine Beſtimmung zu erwirken,

ie endgiltig und für alle Aufſichtsbehörden bindend, dies Ver
hältniß in einem Sinne regelt, der den berechtigten Jntereſſen
aller Betheiligten nach 1 i trägt.Wir beabſichtigen zunächſt, die Thatſachen feſtzuſtellen
welche als Ergebniß der eingetretenen Landestrauer anzuſehen
ſind. Wir möchten feſtſtellen, wie ſich an den einzelnen
Theatern Deutſchlands die Direktoren zu den Mitgliedern ver
halten haben angeſichts des gänzlich unſicheren Rechtsver
Hältniſſes, welches durch die verſchiedenartigen. mit dem bezüg-
üchen kaiſerlichen Erlaſſe nicht im Einklange ſtehenden polizei
hen Maßregeln hervorgerufen iſt, und bitten deshalb
unſere verehrlichen Korreſpondenten an allen Bühnen, um
Pennige, anz ſachliche, durch genaue Namenszeichnung verbürgte henen

Die für den 15. Mai projektirte Eröffnung der deutſch
aationalen Kunſtgewerbe- Ausſtellung zu München
iſt ſicherem Vernehmen nach auf den I. Juni verſchoben, da die
r umfaſſenden Vorarbeiten die Einhaltung des früheren

ermins unmöglich machen. h
Bei dem Abbruch von Baulichkeiten am Fuße des

Aventin in der Nähe von S. Maria in Cosmedin zu Rom
hat man einen breiten, aus maſſiven Tuffblöcken errichteten
Bogen freigelegt, deſſen Oeffnung 32 Meter beträgt. Unter
dieſem gen ginge römiſche Straße lang, deren Pflaſter
aufgefunden iſt. Dicht dabei iſt man auf ſehr alte, auf dem
Telſen gegründete Mauerreſte geſtoßen, die man für Theile der
Servianiſchen Mauer hält. Jn dem Bogen ſieht man die
Ueberbleibſel der Porta Trigemina, dann würde die Straße
der Clivus Publicius ſein. Auch noch von einer anderen
Seite Roms wird ein beachtenswerther Fund gemeldet: Unter
der Porta Salara in Rom ſind während der neueſten Aus
zwrabungen Jnſchriften und Gräber gefunden. Eine der Jn

ſchriften iſt von beſonders großem Werkhe. weil ſie ein Frag-ment des römiſchen Feltatenders iſt; ſie net die
Feſte vom 14. bis 21. Auguſt.

Amerikaniſche Erfinderinnen. Aus den
Archiven des nordamerikaniſchen Patentamts hat man u
folgende Thatſachen geſammelt, welche bezeugen, wie leb
haft dort das andere Geſchlecht am öffentlichen Leben
theilnimmt und ſelbſt auf techniſchem Gebiet den Männern
Konkurrenz zu machen ſucht. Nicht weniger als 1900
Patente haben Frauen erhalten, und außerdem ſollen, wie
ein Fachmann verſichert, noch vielen Männern ertheilte
Patente in Gedanken und Anregungen von Frauen wur
zeln. Beſonders auffallen muß es, daß der erfinderiſche
weibliche Geiſt ſo oft Gebiete aufſucht, die dem Frauen
leben ganz fernen liegen. Das unterirdiſche Teleſkop rührt
r von einer Frau Mather in NewYork, eine Panzerung
ür Kriegsſchiffe von Frau Montgomery, ein Fräulein

Gosham hat eine neue Kanone erfunden! Eine Dame in
Baltimore will die Koppelung von Bahnwagen, eine an-
dere die Straßenbahngeleiſe verbeſſern. Frau Beaſely er
ſann ein Rettungsboot für Schiffbrüchige, Frau Tanney
von Pennſylvanien eine Vorrichtung zur Hebung geſunkenerSchiffe und eine Syphon Propeher Punpe, Fräulein Bird

erfand eine neue Dampfpfeife, Frau Coſton ein pyrotech
niſches Nachtſignal, Frau Beaumont von Ohio ein anderes
Rettungsboot. Viele an Frauen verliehene Patente ſchla
gen aber auch in den weiblichen Wirkungskreis ein, wie
eine von Fräulein Roſenthal verbeſſerte Nähmaſchine, die
in einer Handtaſche tragbar und an jeden Tiſch anzu
ſchrauben iſt. Neue Maſchinen zum Melken und Auf-
waſchen ſind gleichfalls weiblichen Urſprungs. Unter den
Erfinderinnen ſtehen die Frauen von New York obenan,
dann folgen die von Maſſachuſetts, Ohio, Jndiana und
Wisconſin.

Adolf Wilbrandt's „Giordano Bruno“,
deſſen Aufführung allerdings einen antiklerikalen Charakter
trug, fand im Manzoni Theater in Rom enthuſigſtiſcheAufhahme. Das Theater war bis auf den e Sitz ge

füllt, die Mitglieder der Geſellſchaft des
liberalen Rom waren anweſend. Die Vorſtellung ſchloß
mit einer großen politiſchen Kundgebung gegen den re-
actionären Gemeinderath.

Der Dokumentenfund in Stratford-on-Avon
hat, wie wir bereits berichteten, nichts ergeben, was die Kennt
niß über die perſönlichen Verhältniſſe Shakeſpeare's irgendwie
erweitern könnte. Das Bemerkenswertheſte unter den aufge
fundenen Papieren iſt eine Quittung, welche William Gibbard,
alias Higges, Cleriker und Gehilfe in StratfordonAvon, über
Lſtr. 5 ausgeſtellt hat. Die Quittung iſt vom Jahre 1579 da-
tirt. Dieſer Gibbard fungirte als Zeuge beim Teſtament des
Schwiegervater Shakeſpeare's. „Vielleicht, ſo fragt der „Stan
dard“, hat er auch die Kinder des Dichters getauft, ſeinen
iungen Sohn Hamnet begraben, oder ſeine Tochter Suſannah
d Von den ſonſtigen Schriftſtücken ſind einige von
Thomas Greene, dem Vetter Shakeſpeare's, Stadtſchreiber von
Stratford, geſchrieben: eines trägt die Unterſchrift von Richard
Hathway, möglicherweiſe Schwager des Dichters, und in einem
anderen wird der Name Thomas Quenney's erwähnt, welcher
Judith Shakeſpeare heirathete.

Nekrologe auf Vorrath. Anläßlich des Todes
Kaiſer Wilhelms hat der „Newyork Herald“ ſeinen Leſern eine
eigenthümliche Ueberraſchung bereitet: er veröffentlicht nämlich
eine ſechs Spalten umfaſſende biographiſche Skizze in deutſcher
Sprache (mit beigefü ter engliſcher Ueberſetzung von Louiſe
Mühlbach, welche bekanntlich bereits vor 15 Jahren geſtorben
iſt. Das iſt aber ſo gekommen. Der Herald“ hatte im Jahre
1873 Berthold Auerbach und Louiſe Mühlbach gewonnen, ihre

edern ihm bei Eröffnung der Wiener Weltausſtellung zur Ver
ügung zu ſtellen. Jn demſelben Jahre trug der „Herald“ dann

Louiſe Mühlbach auf, eine kurze Lebensgeſchichte des damals
76 Jahre alten Kaiſer Wilhelm zu ſchreiben. Dieſe Skizze“,
bemerkt das Blatt, „wurde entworfen und den Tauſenden ande
rer Skizzen binzugefügt welche zu dem Archiv eines unſterb-
lichen Journals wie des „Herald' gehören. Frau Mühlbach
ſtarb am 28. September 1873, kurz nach Beendigung dieſer
Skizze, welche vielleicht ihr letzter Beitrag zur deutſchen Litera-
tur war, deren Zierde ſie ſo lange geweſen war.“ Dieſe Skizze
hat das Blatt nun veröffentlicht. Dieſelbe würde wohl etwas
anders ausgefallen ſein, wenn Frau Mühlbach ſie jetzt zu
ſchreiben gehabt hätte, ein neuer Beweis dafür, daß es ebenſo
ling wie unrichtig iſt, wenn Blätter im Hinblick auf Todes
fälle berühmter Perſönlichkeiten Artikel auf Vorrath ſchrei
ben laſſen, ſtatt ſich auf ſolche Mitarbeiter zu verlaſſen, welche
unter dem unmittelbaren Eindruck der Todesnachricht im Stande
in z guten und zeitgemäßen Nekrolog ſofort für ſie nieder
zuſchreiben

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer n r. iſt nur mit deutlicher

O

Hettſtedt, 25. März. (Unglücksfall. Bedrohung.)
Auf dem Schlüſſelſtollenlichtloſchacht bei Großörner verunglückte
am 22. d. M. der Häuer Auguſt Klauer dadurch, datz während
der Arbeit unerwartet eine Bergwand hereinbrach und auf ihn
niederſtürzte, in Folge deſſen ſein Tod ſofort eintrat. Dieſer
Tage wurde der hieſige Gendarm von einer Frau hier umHülfe angerufen, nachdem ein Arbeiter mit Gewalt in ihre ver
ſchloſſene Wohnung hatte eindringen wollen und ſie mit Todt-
ſchlag bedroht hatte, Derſelbe hatte auch mit einem Beile oder
einer Radehacke ein Feld ihrer Stubenthür eingeſchlagen, wes

die Frau aus Furcht genöthigt geweſen war, durch ihr
Stubenfenſter die Flucht ins Freie zu ergreifen.4 Weimar, 24. März. (Die Pachter von Kam-
mergütern) im Großherzogthum hatten ſich im vorigen
Jahre an die Regierung mit der Bitte gewendet, eine
25prozentige Ermäßigung der Pachtgelder eintretenu laſſen Die S beſchied ſie abſchläglich, weil
ſie ohne den Landtag in dieſer Sache nichts thun könne,

aber auch wegen ſachlicher Bedenken. Jetzt haben ſich die
Pächter an den Landtag gewendet mit der gleichen Bitte,
jedoch unter der Beſchränkung, daß die beantragte Er
mäßigung bis zur dauernden der landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe nur denen gewährt werde, die ſich un-
verſchuldet in ſchwierigen Pachtverhältniſſen befinden. Auch
für weitere Kreiſe wird es von Jntereſſe ſein, daß, wie
die Pächter in ihrer Petition anführen, ihre Einnahmen
im Laufe des letzten Jahrzehnts beim Getreide-, Raps-
und Zuckerrübenbau um 30, bei der Schäferei um 40, bei
der Rindviehhaltung um 30 Proz. ſich verringert haben,
während ſeit Anfang der ſiebziger Jahre die Ausgaben für
Geſinde ſich um 100, für Tagelöhner um 50, für Hand-
werker um 50 Proz. geſteigert haben. Die Regierung ſo
wohl wie der e des Landtags verkannten
die ſchwierigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft nicht, doch
glaubte letzterer nicht, dem Landtag eine Annahme der Pe
tition empfehlen zu können, weil er durch eine allgemeine
Herabſetzung der r für die Kammergüter tief in
die Einnahme- Etats der folgenden Finanzperioden ein
greifen würde; es würde eine Ermäßigung immer nur im
einzelnen Falle gewährt werden können. Auch ſei im Etat

ein Poſten: Pachtgelderlaſſe, vorgeſehen. Die Regierung
werde ſicherlich infolge der Petitionen erwägen, ob eine
Erhöhung dieſes Poſtens angezeigt erſcheine. Der Land
ta ſoß ſich dem an.8 25. März. (Rath Hülſemann Nach
längerem Siechthum ſchied geſtern der erſte ſtädtiſche Beamte,
Oberbürgermeiſter Rath Julius Hülſemann aus dieſem Leben.
Der Verſtorbene hat ſich in ſeiner Stellung als Oberbürger-
meiſter, welche er 16 Jahre lang bekleidete, um die Entwicklung
des Gemeindeweſens nach jeder Richtunghin unbeſtreitbare Ver
dienſte erworben. Neben einer ſorgfältig geordneten Verwaltung
aller inneren Gemeindeangelegenheiten war er beſonders au
bemüht, ſonſtigen Zeitanforderungen nach allen Seiten Rechnung
zu tragen durch Kanaliſirung, Pflaſterung der Straßen, Anlage
von Asphalttrottoir und hauptſächlich Verſchönerung der nächſten
und weiteren Umgebung der Stadt durch geſchmackvolle An
pflanzungen. Außerdem W te er in ſeltener Mühe und mit
großer Sachkenntniß die Obſt- und Forſteultur, die Früchte
dieſer Arbeit werden natürlich erſt dem heranwachſenden Ge
ſchlechte zu Gute kommen. Vorliegende Bauprojekte, wie die
Erbauung eines Krankenhauſes, eines zweiten Bürgerſchulge-
bäudes und eines Schlachthauſes zu verwirklichen, war ihm
nicht mehr beſchieden. Sein Andenken wird in Arnſtadt in
Ehren gehalten werden.e eſſan, 23. März. (Streit zwiſchen Mili-
tär und Civil.) Geſtern Abend entſtand im nahen
Dorfe Hiebig ein Streit zwiſchen Soldaten und Civilper-
ſonen, der leider einen recht bedauernswerthen Verlauf
nahm. Einige Soldaten hatten die Gelegenheit, daß geſtern
an Kaiſer Wilhelms Geburtstage Dienſt nicht gehalten
wurde, dazu benutzt, einen Spaziergang nach Ziebigk zu
machen und in einer dortigen Kneipe den Nachmittag zu
verbringen. Auf dem Rücfwege begegnete ihnen eine An
ahl junger Leute, welche die Soldaten durch SchimpfredenLeleidigten Die Letzteren ſtürzten den jungen Leuten nach,

bis dieſelben ihr Wohnhaus erreichten und hier eiligſt
Deckung vor den Anſtürmenden ſuchten. Sie beſtiegen den
Boden reſp. das Dach eines Gebäudes und ſuchten die
Angreifer durch Herabwerfen von Gegenſtänden fern zu
halten. Hierbei traf ein Spaten den Kopf eines Soldaten,
welcher hierdurch ſchwer verwundet wurde, auch zwei an
dere Soldaten wurden ſchwer verletzt. Wem die Schuld
dieſes heftigen Auftrittes beizumeſſen iſt, bleibt noch dahlin
geſtellt; jedenfalls haben die Soldaten ſich hinreißen laſſen,
einer augenblicklichen Wuth zu ſehr zu folger

Perſonalien.
Wie die „Elberfelder Zeitung meldet, iſt der Geh.

Oberregierungsrath Dieck zum Präſidenten der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Elberfeld ernannt worden.

Schulprogramme.

Lateiniſche Hauptſchule in Halle. Das
Programm enthält als Beilage eine h des or
dentlichen Lehrers Graßmann: Anwendung der Aus
dehnungslehre auf die allgemeine Theorie der Raumkurven
und krummen Flächen. II. Theil: Krumme Flächen. Erſte
Hälfte. Jm Winterſemeſter unterrichteten an der Anſtalt
im Ganzen 36 Lehrer. Am 1. Februar wurde dieſelbe
von 681 (676 evang., 4 kathol., 1 jüd. ReligionsSchülern
beſucht, worunter 306 Einheimiſche, 340 Auswärtige und
35 Ausländer. Den 410 Stadtſchülern ſtehen an Haus-
ſchülern gegenüber 202 in der Penſionsanſtalt, 42 in der
Waiſenanſtalt und 27 im Alumnat des Pädagogiums.

Realgymnaſium der Francke'ſchen Stif-
tungen zu Halle. Am 1. Februar wurde die Anſtalt
von 303 (291 evang., 4 kathol., 8 jüd.) Schülern beſucht,
darunter 144 Einheimiſche, 139 Auswärtige und 20 Aus
länder. Den Unterricht ertheilten 19 Lehrer.

Kgl. Wilhelms-Gymnaſium in Caſſel.
Der Jahresbericht enthält eine Abhandlung über die Jagd
bei den Griechen vom Gymnaſiallehrer Otto Manns und
Schulnachrichten vom Direktor. Den letzteren zufolge be-
trug die Geſammtzahl der Schüler am 1. Februar 427,
n 321 Einheimiſche, 96 Auswärtige und 10 Aus
änder.

Die Beſchickung der Breslauer Ausſtellung.
Die Breslauer Ausſtellung wird eine der größten

Thierausſtellungen ſein, welche in Deutſchland abgehalten
worden ſind. Die Thiere werden umſomehr den Mittel
punkt bilden, weil die ſonſt einen breiten Platz einnehmende

n u r fehlt. Jm Ganzen werden, ſoweit
es ſich bis jetzt überſehen läßt, 3448 Stück Thiere in
Breslau Aufſtellung finden und zwar 324 Pferde 1160
Rinder, 1457 Schafe und 507 Schweine.

Schleſien ſtellt ſelbſtverſtändlich von allen Ländern die
meiſten Thiere, nämlich 1677 Stück, und zwar 190 Pferde,
686 Rinder 714 Schafe und 87 Schweine. Demnächſt
ſtellen aus: Poſen, Königreich Sachſen, Brandenburg, Oſt
und Weſtpreußen, Hannover, Provinz Sachſen, Mecklen
burg, Oldenburg, Bayern, Braunſchweig, Heſſen, Sachſen-
Coburg und Württemberg.

Von edlen Pferden ſtellt nächſt Schleſien Schleswig-
n eine größere Zahl aus ebenſo Poſen; ſchwere
altblütige Schläge bringt faſt ausſchließlich Schleſien.

Von den 1160 Rindern gehören 254 zu den Höhen-
raſſen und 794 Stück ſind Niederungsvieh. Das Höhen
vieh ſtellt Schleſien und Poſen; demnächſt kommt ein
Stamm von 26 Stück Zuchtvieh und 10 Ochſen aus
Bayern und ein ſolcher von 19 Stück Zuchtvieh und 10
Ochſen aus Heſſen. Das Niederungsvieh ſtellt nächſt
Schleſien Hannover (Oſtfriesland) mit 118 Stück; auch
Oldenburg ſchickt 40 Stück und Schleswig-Holſtein 47.
Außer dieſen Ländern alten Rufes bringt Oſtpreußen 70
Stück ſeiner Heerden. Die Shorthorns ſind faſt zur Hälfte
aus SchleswigHolſtein.

In der Ausſtellung der Schafe bilden 1029 Stück die
MerinoAusſtellung, zwei Drittel aller Schafe; davon iſt
die Hälfte aus Schleſien, Poſen ſendet 126, Pommern 93,
Provinz Sachſen 69, Königreich Sachſen und Mecklenburg
je 52 u. ſ. w. Engliſche Fleiſchſchafe bringt nächſt Schle
ſien mit 171 Stück Weſtpreußen, Provinz Sachſen, Pom
mern, Mecklenburg Brandenburg u. ſ. w. Jn der Be
ſchickung durch Schweine ſteht Königreich Sachſen mit 121
Stück in erſter Linie, beſonders iſt die Meißener Gegend
vertreten; auch Schleſien und Oſt und Weſtpreußen be
theiligen ſich lebhaft, demnächſt noch Braunſchweig, Bran
denburg, Pommern u. ſ. w.

Die Breslauer Ausſtellung wird, wie dieſe Zuſammen-
ſtellung zeigt, trotz des entſchiedenen Uebergewichts Schle



r- in der Bern doch einen deutſchnationalen
harakter n s werden nur r viehzüchtende

Gegenden Dentſchlands fehlen, und die Thierausſtellung
r faſt alle deutſchen Viehſchläge zur Anſchauung

ungen.Außer den eigentlich landwirthſchaftlichen Nutzthieren

werden noch Geflügel und Bienen zur Ausſtellung kommen,
deren Anmeldefriſt noch nicht abgelaufen iſt; ferner Dünge
ſtoffe, namentlich Kalke, Samen, Futtermittel u. ſ. w.
Kürzlich iſt auch noch eine Ausſtellung von Gegenſtänden
des Hufbeſchlages in Verbindung mit einem Preisſchmieden
in Anregung gekommen; für Gegenſtände des Hufbeſchlages
werden noch jetzt Anmeldungen angenommen.

Aus aller Welt
Ein moderner Graf von Gleichen. Der Peſter Amts

diener Johann Marton lebte, wie der „P. L.“ berichtet,18 Jahre hindurch in wilder Ehe mit der Barbara Pirok, die
ihn mit ſechs geſunden Mädchen beſchenkte. Nach Ablauf von
18 Jahren ward Marton dieſes Verhältniſſes überdrüſſig und
eines ſchönen Tages tbeilte er der Pirok mit, daß er eine ehr
bare Wittwe heirathen werde, die, abgeſehen davon, daß ſie noch
nicht alt iſt, auch noch den Vorzug beſitzt, ein erſpartes hübſches
Sümmchen ihr eigen zu nennen. Vergeblich berief ſich die Pi
rok auf ihr langjähriges Verhältniß, umſonſt flehte und jam-
merte ſie: ſie mußte das Haus verlaſſen. Jhren Platz nahm
nun Johanna Zipſer, eine etwa 35 Jahre alte Frau ein. Die
Pirot fing auch weiterhin in die Wohnung Marton's und ſie
bat ſo lange, bis der Amtsdiener ſich ihrer erbarmte und ſie
im Einverſtändniß mit ſeiner geſetzlichen Frau wieder zu ſich
in's Haus nahm, Und ſo waren denn zwei Frauen im Hauſe.
die ſich eine Zeit lang ziemlich gut mit einander vertrugen, bis
endlich der Zwiſt zwiſchen ihnen ausbrach und eine Rauferei
entſtand, die mit der vollſtändigen Niederlage und dem unmittel
bar darauf folgenden Hinauswurf der Pirok endete. Dieſer
Thatbeſtand bildete den Gegenſtand der Klage, welche die Bar
bara Pirok vor dem Peſter Bezirksgerichte in Strafſachen vor
brachte. Die Klägerin meinte, ſie habe ältere Rechte auf Mar
ton als deſſen grlarh angetraute Gattin. Jhre Bitte
dahin, daß der Richter ſie in den vorigen Stand wieder einſetze
und die Sipſer ein für allemal aus dem verjage. Acht
ehn Jahre lang habe ſie Marton gepflegt, ſechs Kinder ent
proſſen ihrem Verhältniſſe und nun ſolle ſie vereinſamt in
er Welt daſtehen! Das ſtreite wider Recht und Billigkeit. Der

Verhandlungsrichter hatte Mühe, die aufgeregte Frau zu be
ſänftigen, und er redete ihr zu, eine r a der vipſer
herbeizuführen, da ja auch dieſe wegen einer Ohrfeige, die in
jenem Handgemenge auf ihre Wange gefallen war, die Klage
überreicht habe.

Eine luſtige Verſicherungsgeſchtchte. Bei einer
Wiener Verſicherungsgeſellſchaft erſchien dieſer Tage ein behäbiger
Mann vom Lande nächſt Wien mit einem kleinen Päckchen unter
dem Arm und präſentirte eine Verſicherungspolice auf Möbel
und Kleider gegen Brandſchaden. „Js die Schrift in der
Ordnung fragte er den Beamten. „Vollkommen,“ er
widerte dieſer. „Aber es iſt uns kein Brandſchaden aus Jhrem
Wohnort gemeldet worden. Kann a net ſein, weil die Sach
erſt geſtern auf d' Nacht gſchearn is. J hab' heunt in der
Stadt z thuan g'habt und da hab', i mir denkt: nimmſt den
Brandſchaden glei' mit. Sö werd'n Jhna glei überzeug'n.
Und er zog aus dem mittlerweile geöffneten Päckchen ein zu

altetes Frauenhemd, hervor, breitete es auf den
iſch des Hauſes aus und machte die Beamten auf die eine, in

der That verkohlte Hälfte dieſes delikaten Kleidungs
tückes aufmerkſam. Seine Frau ſei, ſo erklärte er, geſtern
lbend, während ſie in der üblichen Weiſe Vorkehrungen zu

einer ungeſtörten Nachtruhe traf, dem Kerzenlichte zu nahe ge
kommen, wodurch der vorliegende Brandſchaden entſtand. Zwa
Gulden,“ ſchloß er, „als Schadenerſatz werd'n net z'viel ſein,
meine Herren. Zu was zahl' i denn ſunſt a Jahr'l nach'n
andern auf mei' Polizz'n ein?“ Mit ſo heiterer Miene wurde
noch nie in einem Verſicherungsbureau ein Brandſchaden aus
geglichen wie dieſer. Man gab dem drolligen Kauz nur noch

en Rath mit auf den Weg daß er ſeiner wackeren Ehegattin
für die Zukunft größere Vorſicht vei ihrer Nachttoilette em

pfehlen möge. nHeiteres. Billig und nicht ſchlech t. Ungar: Mais
lieber Miſter Sturmboch, dorf ich Jhnen bitten mir do
Packet do zu adreſſiren Es iſt ain Bild für meine Gemohlin
in Kecscemét!“ Sturmbach: „Laſſen Sie's doch 'mal an
chau'n!“ Nachdem der Ungar das Bild entrollt hat.) Das
ſt doch doch die Lithographie eines Abgeordneten von der letzten

Wahlzeit?“ Ungar: „Waiß ich ober ſeit ich hob obraſixen
Zgloſſen main Bort, ſeh' ich dem Herrn ſehr ſtork ähnlich.
Sorum ſoll ich alſo Geld für Photographie hinauswerfen,

wonn hob ich dos Bild in ainer Wirthſchaft umſonſt gekriegt?“
Sir Robert D. war vom Hofe mit vielen Gunſtbezeug-

ungen überhäuft worden. Er rühmte ſich einſt in Foote's
Gegenwart, daß er deshalb keinen Schritt gethan habe.
„Sollte das ſo ganz ſeine Richtigkeit haben fragte Jemand.

„Allerdings!“ erwiderte Foote ſchnell: „kriechen heißt
nicht gehen.

Paſſeunde Erklärung. Richter: „Können Sie Jhre Aus
ſage beſchwören Bauer: „Ja freili'!“ Richter: „Beſinnen
Sie ſich vorerſt; wiſſen Sie auch, was ein Eidſchwur iſt?“
(Bauer ſtutzt.) Richter: „Sie werden doch nicht ſchwören,ohne zu wiſſen, was ein Eid zu bedeuten hat? Was iſt denn
ein Eid?“ Bauer: „Ein Eid is na wann ich halt
falſch ſchwör', werd' ich eing'ſperrt!“

„Papa, was iſt Humbug?“ fragte ein kleines Mädchen
wißbegierig. „Humbug?“ entgegnete Papa, „Humbug iſt
wenn Mama behauptet, ſie hätte mich lieb und näht mir doch
keine Knöpfe an meine Hemden.“

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 23. März.

Anfgeboten: Der Kernmacher Friedrich Franz Lehmann,
agiberg 21 und Johanne Sophie Minng Lina Brandt, Saal-

berg 21. Der BVodenarbeiter Friedrich Wilhelm Sander,
Thomaſiusſtraße 1 und Marie Thereſe Rupſch, Dorotheenſtr. 9.

Der t Joſeph Auguſt Bernhard Blaſig, Scharrn-
aſſe 12 und Auguſte Hermine Minna Meininger, Giebichene Der Kaufmann Max Hugo Walsmann, Nietleben und
Marie Wilhelmine Auguſte Seidel, Cottbus. Der Büreau-

Heinrich Wilhelm a Steinhauf, Parkſtr. 9 und Anna
ertha Auguſte Ehrlich, Magdeburgerſtraße 30 a. Der Zie-

gelei Arbeiter Karl Guſtav Tänteer, ansleben und Katharine
r Halle a. S. Der Handarbeiter Friedrich WilhelmWe ſtädt. Giebichenſtein und Johanne Bertha Minna Wagner,

Giebichenſtein. Der Maurer Guſtav Adolph Bruno Richard
Wende, Halle a. S. und Wilhelmine Keiſer geb. Jonngszeit,
Giebichenſtein. Der Maler Karl Friedrich Otto Ochſe, Halle
a. S. und Chriſtiane Friederike Anna Rau, Giebichenſtein

Geboren: Dem Drathwagrenfabrikant Karl Heiland 1 T.
rieda Bertha, Magdeburgerſtraße 47. Dem Fleiſchermeiſter
lndreas Jablonski 1 T. Elſe, Schulgaſſe 8. Dem Schloſſer

Karl Schröder 1 T. Bertha Eliſe, Wörmlitzerſtr. 32. Dem
Maurer Hermann Schulze 1 S. Hermann Ernſt, Thorſtr. 26.

Dem Bäckermeiſter Guſtav Görſch 1 T. Anna Martha,
Ranniſcheſtr. 9. Dem Schmied Andreas Helm 1 T. Eliſe
Marie Feldſtr. 14. Dem Kaufmann Wilhelm Böhr ein Sohn
Albert Johannes, großer Berlin 13. Der Dien ment Karl
Werge 1 T. Frieda Klara Ella, Brunneng, 2. Dem Bäcker
meiſter Karl Pirl 1 S. Arno, Landwehrſtr. 12. Dem Mau-
rer Karl Schütze 1 T. Marie Martha, gr. Brauhausgaſſe 18.

Dem Conditor Hermann Marx 1 S. Wilhelm Karl Her
mann, Martinsgaſſe 5. Dem Friſeur Guſtav Rinow 1 Tcht.
Käthe Lilli. Harz 11.

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Thiele S. Louis Karl
11 Mon. 15 T., Ackerſtraße 2. Des Kaufmann

erdinand Unger todtgeb. T., giter Markt 25. Der Werk
eiſter Auguſt Emil Laut Koffinann 28 J. 9 Mon. 28 Tage,
öllbergerweg 4. Der Handelsmann Friedrich Louis Kloſter

mann 42 J. 4 Mon, 17 T., v. d, Steinthor 26. Satt
lermeiſter Auguſt Hoffſchmidt S. Auguſt Alfred Walther T M.25 T.. Andeſe 16a. Des Bureauboten Guſtav Kuntzſch
mann T. Martha Friederike 2 J. 2 M. 1 T. Dingen 26.
Die Wittwe Karolina Roſalia Loide Berndes geb. Glühmann
76 J. 7. Mon. 13 T., Mühlweg 7. Der Füſilier der 3. Comp.

J a m m aahre) Die Wittwe Johanne Ru rö62 J M. 28 T. Thurmſtr. 162. m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. und 25. März.

W ronprinz. Frau Amtsrath Lüttich nebſt Familie
aus Wendelſtein. Amtsrichter Hennig aus Gommern, Jngenieur
Schmidt und Rentier von Hoff nebſt Frau aus Hamburg. Arzt
Dr. Field nebſt Frau aus Ko a Fabrikant Holzhauer
aus Frankenſtein. Kaufleute Pfaff aus Stuttgart. Meyer ausMagdebur Meyer aus Goslar a. H. v. Geldern aus Cöln.
Stern aus Bleicherode. Frank, Weber und Fiebel aus
Berlin.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 27. März:

Kal. Aniv Bibl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab
genommen. Muſenm der Pros. Sachſen für heimattl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. Uhr. Vörſenverf.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von S--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblis
thek: von 7--28 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. Ken Engiisn

Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“, Urends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8if Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang Abends 8--10 im Kronprinzen Geſangb. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der

Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waggeamt von 8-12 und 26
hr. Botaniſcher Garten: 812 und 16 Uhr. Städti

ſche Anſtalt für Arbeitsnavweiſung, gpetgr Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriftliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jndnſtrie, Haudel und Finanzen.
Deutſche Hypothekenbank Meiningen 4 pCt.

Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 3. April
ſtatt. W den Coursverluſt von ca. 2, pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro 100 Mark.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 25. Mrz. 2.44 26. Mrz. 2.461 0.02
rotha. 3,20 3.24 n 0.04Straußfurt 24. Mrz. r 25. Mrz. 1751 (0.05

e.

Magdeburg (24. Mrz. 3.50 (25. Mrz. 3.80 0.20
Dresden J e 0.63 0.76 n 0.13Außig 2 2 1.88 1.89 0.01

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 26. März 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-EommanditAnth. 196.75. MainzLudwigshafener
E.-Actien 104.45. 49 Ungariſche Goldrente 76.75. 4975
Nnſſiſche Anleihe v. 1880 76.75. Franzoſen 86.25. Oeſterr.
EreditActien 139.60. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 166.25. Juni-Juli 170.70 beſſer.
Noggen: April-Mai 121.70. Juni-Juli 125.70. Juli-Auguſt

127.50 beſſer.
Gerſte: loco 100 à 175.
Hafer: April-Mai 114.50.
Spiritus: loco verſteuret 96.10. April-Mai 95.20. Mai

Juni 96.10 ſtill.
Rüböl loco 44.80. April-Mai 44.30. SeptemberOktober 44.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. März.
Zunehmende Windſtärke, wechſelnde Bewölkung, trocken,

wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Danzig, 26. März. Bevor der Nogatdammbruch bei

Jonasdorf eintrat, fand eine bedeutende Eisſtopfung bei
Halbſtadt ſtatt. Das Waſſer der Weichſel ſtaute ſich ſo,
daß ein großer Theil Marienburgs überſchwemmt iſt.
Die Poſt und das Gerichtsgebäude ſtehen unter Waſſer;
die Menſchen befinden ſich in Lebensgefahr. Insbeſondere
wurden die Jnſaſſen des Gefängniſſes durch die Feuer-
wehr gerettet. An der Nogatmündung ſind 8 Dörfer
überſchwemnt, mehrere Häuſer eingeſtürzt, viel Vieh er-
trunken. Die Eisſtopfung der Danziger Weichſel wurde
durch Pioniere geſprengt, theils auch vom Hochwaſſer e
e nimmt der Eisgang bisher einen glatten

auf.Ver
Elbing, 26. März. v eines Dammbruchs er

gießt ſich die Nogat in die tieferliegende Niederung, welche
in einem zweimeiligen Umkreiſe ſchon überſchwemmt iſt.
Die Bewohner flüchten mit ihrer Habe nach Elbing, deſſen
Vorſtädte a alls bereits überſchwemmt ſind.

t. Leipzig, 26. März. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)
Der 4. Civilſenat des Reichsgerichts hat heute in dem be
kannten MillionenErbſchaftsprozeß des Grafen Friedrich
Ludwig Pfeil in Hirſch et wider die Gebrüder
Grafen Oskar und Eduard Reichenbach die Sache
zur znochmaligen m an das OberlandesgerichtBreslau verwieſen. Es handelt ſeh dabei um das Teſtament
des ſchleſiſchen Grafen Burghauß.

Straßburg, 24. März. Sämmtliche durch Beſchlüſſe
ihrer Gemeinderäthe bevollmächtigten 82 Bürgermeiſter
des Kreiſes Weißenburg haben eine äußerſt warm
abgefaßte Beileids- und Ergebenheitsadreſſe an Kaiſer
Friedrich abgeſandt.

Bern, 25. März. Die Seſſion der Bundesverſammlung
iſt geſchloſſen. Der Bundesrath theilt mit, daß die Anſätze
des neuen Zolltarifs, ſo weit ſie nicht durch Handels
verträge gebunden ſind, mit dem 1. Mai in Kraft treten.

ien, 25. März. Bezüglich der Ernennung des
Kronprinzen Rudolf zum General-Jnſpektor derJnfanterie iſt zu erwähnen, daß dieſelbe a Anheeg des

Erzherzogs Albrecht erfolgte und den Wünſchen des Kron

Gebauer-Schwetſchke'ſchle Buchdruckerei in Halle.

prinzen vollkommen entſpricht. Kraft ſeines neuen Amtes
wird der Kronprinz fortan zu wichtigen Militär
conſeils zugezogen werden. Die geſtrigen Stichwahlen
ür den Wiener Gemeinderath haben den Anti
emiten abermals zwei Mandate eingebracht.

Budapeſt, 25. März. Großes Aufſehen in parla
mentariſchen und geſellſchaſtlichen Kreiſen erregt ein Duell,
das zwiſchen de Abgeordneten ſtattgefunden und in
Folge deſſen der Abgeordnete Pulsky ſchwer verwundet
worden iſt. Jm e mit dieſer Affaire ſteht

e Liedie Thatſache, daß die tragiſ bhaberin des National
Theaters, die ausgezeichnete Schauſpielerin Markus Pulsky,

einen z r gemacht und nunmehr zwiſchen
Leben und Tod ſchwebt.

Amſterdam, 25. März. Die neue erſte Kammer be
ſteht aus 24 Liberalen, 10 Katholiken und 6 Konſervativen
reſp. orthodoxen Proteſtanten. Gewählt iſt u. A. der ehe
malige Miniſter Kappeine van de Copello.

Dublin, 15. März. Heute Nachmittag kam es in
Youghal zu einer ernſtlichen m n Jn
einer durch Proklamation des Vizekönigs verbotenen
Pächterverſammlung wollte der Deputirte William O'Brien
ſprechen. So oft derſelbe aber das Wort ergreifen wollte,
befahl ihn die Polizei dies zu unterlaſſen. Schließlich be
orderte der Richter Plunkett 50 Soldaten und Polizei
beamte, die Verſammlung zu zerſtreuen Dieſelben ſchritten
darauf mit dem Bajonnet und reſp. mit ihren Stöcken ein,
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Der w
Plunkett erhielt eine leichte Verletzung im Geſicht. Die
Menge wurde zerſtreut.

Farbig, ſchwarz und weiß Seiden
Moirée von Mk. 2.65 his Mk. 1080 ver Met.
(antique und frangais) verſendet roben- und ſtückweiſe porto
und zollfrei das Fabrik Dépöt G. enneberg (K. u. K.
Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend. Briefe 20 Pf. vgkeg

„0*

Urtheil eines Lehrers. Gr. Ballerstedt, Reg.-Bez. Magdeburg. Sehr geehrter Herr! Vor etwa acht Jahren
stellte sich bei mir Hämorrhoidalleiden und Magensohwäche ein,
Ich eonsultirte verschiedene Aerzte, aber mein Leiden nahm
stetig zu. Da wurde ich durch eine Broschiüire des früheren
Stabsarztes Dr. Schmidt, die ich mir Kommen liess, auf Jtheker Rich. Brandt's Sohweizerpiilen aufmerksam gemacht
liess sie mir Kommen und gebrauchte sie. Nach und nach ver-
schwanden die Magenbeschwerden,, ioh konnte alle möglichen
Speisen, die ich früher nicht geniessen durfte, wieder ve en
und wurde täglich kräftiger. Fast drei Jahre habe ich die-
selbon angewandt, natürlich nach und nach in geringoeren
Dosen, sodass ich sie zuletzt ganz entbehren Konnte. Hoch-
achtungsvoll Schultz, Lehrer. Apotheker Rich. Branät's Sohwei-
zerpillen sind à Schachtel 1 ir den n erhältlich.
Durch Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauehs-
anweisung überzeuge man sich beim Ankauf stets sofort, dass
die Etiquette ein weisses Kreuz in rothem Feld und besonders
auch den Vornamen Rieh, Brandt trägt. [96

Allen Bühnenkünſtlern, ſeien ſie als Sänger oder Schau
ſpieler thätig, können nicht dringend genug die Sodener Mi-
neral Pastillen empfohlen werden. Dieſelben bilden ein
angenehm zu nehmendes, leicht lösliches Heilmittel, das nahezu
abſolute Sicherheit gegen die durch Erkältungen der Reſpirations

Organe hervorgerufenen leidigen Berufsſtörungen gewährt.
Vielfache Zuſchriften, darunter auch eine der gefeierten Diva
Marcella Sembrieh beſtätigen den Werth der Sodener
Mineral Paſtillen. Frau Sem kann nichtumhin, Sie von d rkung der Sodener Mi-
neral Paſtillen bei ſtimmlicher Jndispoſition zu benachrichten.
Die Wirkung iſt überhaupt auf den geſammten Organismus eine
ganz vorzügliche, ſodaß ich dieſelben ießt ſtändig benutze und
meinen Collegen aufs wärmſte empfehlen kann. gez. Marcella

Sembrich-Stengel. [9695
Maggü's Bouillon-Extracte ſind nur echt mit dem großen

Kreuzſtern.

FamilienNachrichten.
Veriobt: frl Elsbeth Engel mit Hrn. Otto Richter (Ber

lin). Frl. Cveline von Knoblauch mit Hrn. Prem.-Lieut. Axel
von Schultz (Oſterholz). Frl. Auguſte von Wulffen mit Hrn.
Karl Boehm t ßenrg i. E. J Clara Krafft mit Hrn.Paul Lorenz (Berlin). Frl. Ella Lachmann mit Hrn. Ma
Wieſener (Berlin). Frl. Hedwig Lachmann mit Hrn. Samue
Gutmann (Graudenz).

Verchelicht: Hr. Hermann Ellwanger mit Frl. Marie
Conrad (Berlin). Hr. Ferdinand Größt mit Frl. Anna Krebs(Berlin). Hr. Max Klein mit Frl. Bertha Lagowitz (Berlin),
S h gptmann Paul Baumgart mit Frl. Helene Dingeldey

resden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hubert Lehrs (Gemel b. Prech

an Hrn. Daniel Fiſcher (Berlin). Hrn. V. Schweder (Ber
in).

Eine Tochter: Hrn. Legationsrath Pr. Cohn (Berlin).
Hrn. Ludwig Lewin (Exin). Hrn. Guſtav Schulze (Berlin).
Hru. Emil May (Berlin). Hrn. Böhme (Berlin).

Martin (Berlin). Hrn. Bernhard Schulz (Gr.-Lichter
elde).

Geſtorben: Fritz Heyn (Danzig). Director von Bülow
(Bützow).

Familien Nachricht.
Am geſtrigen Tage Morgens 3 Uhr verſchied zu Gerbſtedt

nach nur zweitägigem Krankenlager der Bürgermeiſter
Herr Karl Gottlob Berger.

Der Verewigte war ſeit 30 Jahren Mitglied des Kreis
tages und gehörte ſeit dem Beſtehen der Selbſtverwaltung dem
Kreis Ausſchuſſe des Mansfelder Seekreiſes an. Er war ein
treuer Diener ſeines Königs dem für ſeine gewiſſenhafte und
pflichttreue Verwaltung der ihm anvertrauten Aemter des
Kreiſes die allgemeine Liebe und Achtung über das Grab hin-
aus folgen wird. Der Mansfelder Seekreis wird das Andenken
an den Bürgermeiſter Berger ſtets in Ehren halten. [9700

Eisleben, den 24. März 1888.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes des Mansfelder

Seekreiſes.
Der Königliche Landrath.

von W edell.
Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BSerantworilich: Chefredakkeur a 7 für Folitil

euilleten und den übrigen aufſchließlich ded Rachbezeichneten Dr. Ewald
chulze für Lokales Prov o nis Lehmann für dennſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
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Erſte Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 27. März 1888.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
iauer Quellenangabe geſtattet.Sitzung des Provinzial insſchuſſes

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 20. März 1888.

mtiicher Vericht.)
Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leilng ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths Herrn
von RauchhauptStorckwitz, am 29. Februar d. J. hier eine Sitz-
ung abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregierung
der Ober Präſident der h Herr von Wolff und
der Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr von Arnſtedt Theil
n haben. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes her-
vorzuheben:

Aus der für das Rechnungsjahr 1887/88 zur Verfügung des
Provinzial- Ausſchuſſes ſtehenden Hälfte der Zinsüberſchüſſe der
ProvinzialHülfskaſſe wurden an 35 Anſtalten und Vereine in
d a gvin Beihülfen zum Geſammtbetrage von 35 900 4
ewilligt.

Ein vom 1. April d. J. ab freiwerdendes Stipendium zum
Beſuch, des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik wurde auf
ein weiteres Jahr verliehen. Zur Vornahme der reglements-mäßig auszuführenden außerordentlichen Reviſion der Pro
vinzial-Jrrenanſtalten wurde für das Jahr 1888/89 ein Mitglied
des Provinzial-Ausſchußes gewählt.

Der von dem Herrn Landesdirektor vorgeſchlagenen Maß-
regel, für Oſtern d. J. von NeuAufnahmen bei der Provinzial
Tanbſtummen Anſtalt zu Halberſtadt abzuſehen und die für
dieſe Anſtalt notirten Zöglinge in erſter Linie für die Pro
vinzial-TaubſtummenAnſtalt zu Oſterburg einzuberufen, ſowie
den daraus folgenden Aenderungen in der Klaſſen-Einricht-
u an dem Lehrperſonal der letztgenannten Anſtalt wird zu
geſtimmt.

Behufs Aufnahme des taubſtummen Kindes eines in einem
benachbarten Bundesſtaate als Beamter ſtationirten preußiſchen
Staatsangehörigen in eine Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt
wird ein Unterhaltungskoſten-Beitrag aus dem Verfügungs-
fonds bewilligt.

Ueber die für das Rechnungsjahr 1888 89 eingegangenen
Anträge auf Gewährung von Chauſſeebauprämien und Wege-
bau-Unterſtützungen wurde Beſchluß gefaßt. Es wurden zit

ſammen für 28 407,5 Chauſſee-Neubauten nebſt einer Brücke
113 770,20 ſowie für den Ausbau von 35823 Meter Som-
munikationswegen einſchließlich 4 Brücken 143 216,95 bewilligt

Der Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſtbietenden für
ein im öffentlichen Ausgebot zum Verkauf geſtelltes, 43 Ar
70 Qu.-M. großes Grundſtück des früheren Heiligenſtädter
Zuchthausfonds wurde die Genehmigung ertheilt.

n. Angelegenbe. ten der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen wurden auf Grund vorhergegan-
gener kommiſſariſcher Vorbereitung mehrere Beſchlüſſe gefaßt;
insbeſondere wurde das Formular für das Verzeichniß der Be
triebsUnternehmer, S s bei dem Reichs-Ver-
ſicherungsAmt, feſtgeſtellt, die Vertheilung der Grundſteuer für
in Parzellen verpachtete Grundſtücke auf die erſteren geregelt
der vorgelegte Entwurf des Regulativs für die Berwaltung des
Vorſtandes der Genoſſenſchaft genehmigt und über die zur Ver
öffentlichung der Bekanntmachungen des Genoſſenſchaftsvor
tandes und die vorläufige Beſchaffung der für den Genoſſen-
chaftsvorſtand, ſowie die Sectionen erforderlichen Geldmittel

Beſtimmung getroffen. Auch ſoll der nächſten Genoſſen chafts-
verſammlung die Verlängerung der durch S 14 des Statuts für
die Rechnungslegung beſtimmten Friſt von 4 Monaten auf 8
Monate empfohlen werden.Außerdem wurde über die Prüfung und Entlaſtung von
Anſtaltsrechnungen für das Rechnungsjahr 1886 87, ſowie über
einige Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

P Zeitz, 24. März. (Bahnprojekt Zeitz-Cam-
burg.) Jn geſtriger Sitzung der Stadtverorvneten machte
Herr St.V. Schaede Mittheilungen über den gegenwär
tigen Stand des Bahnprojectes Zeitz-Camburg. Von
Seiten der Stadt Naumburg werden ziemlich ſtarke An
ſtrengungen gemacht, um das Projekt zu vereiteln und an
deſſen Stelle eines zu ſetzen, von dem Naumburg direct
berührt wird. Deshalb iſt auch der Antrag des dortigen
Magiſtrats, von der Bahnlinie Zeitz-Camburg aus längs
des Wethauthales eine Bahnverbindung mit Naumburg zu
ſchaffen, von der Stadtverordnetenverſammlung verworfen
worden und, Dank der Bemühungen zweier einflußreicher
Perſönlichkeiten, von denen die eine früher unſer Mitbür-
ger war, ein dahin gehender Vorſchlag angenommen wor-

2 Nordhauſen, 24. März. (Allerlei.) Heute feiert der
am hieſigen Gymnaſium angeſtellte Elementarlehrer Herr
Wittig ſein 50jähriges Lehrerjubiläum. Der Gymnaſialſänger-
Chor brachte dem Jubilar ein Morgenſtändchen. Jn der
letztvergangenen Nacht ſind durch ruchloſe Hand die auf An
ordnung der Steuerbehörde an den Brennereien in der Neu-
ſtadt angebrachten Schilder an den Klingelzügen faſt ſämmtlich
erſchlagen worden. Mit Schluß des Schuljahres iſt dieS Volksſchule, nachdem ſie auf 44 Klaſſen mit 2640
Schülern angewachſen war, in eine Knaben- und Mädchen

Volksſchule getheilt worden. Der bisherige Volksſchulrektor
Herr Klautzſch behält die Leitung der Mädcheuvolksſchule, wäh
rend der bisherige Lehrer an der hieſigen Töchterſchule Herr
Scheer die Leitung der Knabenvolksſchule übernimmt. Ein
Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf dem Kyffhäuſer, auf
dem Berge, an welchem ſich die deutſche Kaiſerſage, die Sage
von der Wiederkehr der Herrlichkeit des alten Reiches feſtge-
klammert hat: das iſt der glückliche Vorſchlag, den jetzt „die
Parole“. das amtliche Organ des deutſchen Kriegerbundes,
macht: ſie fügt den Wunſch hinzu, „es möchten die Vorſtände
des deutſchen Kriegerbundes, des Reichs Kriegerverbandes und
die Landesverbände von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden
und Heſſen zu gemeinſamer Organiſation von Sammlungen in
den Kriegervereinen ſich zuſammenfinden; dann ſteuern wir
Alle, faſt eine Million alter Krieger, in eine Kaſſe und aus
derſelben errichten wir gemeinſam ein Kaiſer Wilhelmdenkmal
auf dem Kyffhäuſer! Aber vorher keine Sonderſammlungen uns
keine Zerſplitterung unſerer Kräftel“ Möge der Vorſchlag ver

wirklicht werden! df Ein unternehmender Junge mußte ſich dieſer
Tage vor dem Landgericht Chemnitz wegen verſchiedener
Schwindeleien verantworten. Derſelbe hatte ſich durch das
leidenſchaftliche Leſen von bunt colorirten Reiſebeſchreibungen
und abenteuerlichen Erzählungen dermaßen für Afrika Le
geiſtert, daß er beſchloß, nach der Goldküſte heimlich aus
zuwandern und dort Palmölhändler zu werden. Der
14 jährige Burſche beſchwindelte zunächſt einige Bekannte
ſeines Vaters um nicht unerhebliche Beträge, verſilberte
dann ſein und ſeines Bruders Sparkaſſenbuch und zog ſo,
mit guten Mitteln ausgerüſtet, gen Hamburg, wo er jedoch
im Hafen bald die Erfahrung machen mußte, daß die
Capitaine gegen auswanderungsluſtige Schuljungen, wenn

d außerdem noch einige Einzelbewilligungen über erſt in den, von Bahnhof Deuben der Linie WeißelsZeitz aus e ohne Erlaubniß der Eltern kommen, eine merkwürdige
neueſter Zeit eingegangenen Anträge ausgeſprochen

Mit Uebertragung der für das Chauſſeeprojekt Oſendorf- eine Abzweigung nach Naumburg zu erbauen.
Lruckdorf bewilligten Prämie auf das Chauſſeeprojekt von ſten dieſes letzteren Projectes hat ſich außer einer Petition nach

u Gun- e beſitzen. Der nächſte Zug führte den Knaben
olchen Erfahrungen von der nordiſchen Hafenſtadt

Ofendorf über Dieskau nach der HalleLeipziger Chauſſce wurde auch noch kürzlich eine Deputation zum Miniſter v. May nach Prag, denn, da er an der Goldküſte nicht Palm-
des Einverſtändniß erklärt.

Behufs der von der Kön Staatsregierung angeregtenVetheiligung des Provinzial-Verbandes an den Koſten z

in dieſem Jahre bei den landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu die Deputation auch vorſprach, ſichErfurt und Worbis, ſowie der Ackerbauſchule zu Badersleben habe Wmen können. g

r en Dbbauevehrkurſe für Voltsſchillebrer wurde der Linien jedenfalls ſinanzielle Anforderungen, reſp. Ge urtheilt.
der Herr Landes Direktor ermächtigt, in ihrer Höhe begrenzte
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iniſter bei Erbauung zwei Monaten Gefängni

Beiträge zu bewilligen bezw. zuzuſagen und zu den Anſchaffungs währleiſtungen an die Adjacenten ſtellen werde, für eine

bach begeben, welcher ſich jedoch ſehr reſervirt verhalten ölhänder werden konnte, beſchoß er, in der Wenzelſtadt
er auch habe, wogegen die Eiſenbahndirection zu Erfurt, bei der einen Grünkramladen zu eröffnen. An der böhmiſchen

r das Projekt nicht Grenze wurde der Reiſeluſtige jedoch verhaftet und jetzt zuz wegen ſeiner Schwindeleien ver

f Ein betrübender Unglücksfall hat ſich vort
ſten der für Badersleben nothwendigen Obſtverwerthungs- Linie DeubenNaumburg aber vor Allem die Riebeck'ſchen einigen Tagen in einer Familie in Zeitz zugetragen. Stat
Pyarate die Hälfte des vom Staate zu gewährenden einmaligen Montanwerke ihren weitreichenden Einfluß in die Wag dem erkrankten, noch nicht ein Jahr alten Kindchen die
Zuſchuſſes zu übernehmen.

Der Abſchluß eines Vertrages mit der Norddeutſchen Hagel ſchale werfen dürften, ſo ſei von Seiten unſerer Stadt Medicin zu reichen, cgrif die Mutter aus Verſehen eine
tVerſicherungsgeſellſchaft wegen der von letzterer angebotenen große Vorſicht nöthig, um uns das Projeet ZeitzCambur

Uebernahme einer Kontrolle über ihre Geſchäflsführung in der nicht entgehen zu laſſen. r
dieſen Ausführungen an und beauftragte Herrn Bürger

hoſten ein einmaliger eiten n n meiſter Thiele, Auskunft an geeigneter Stelle über die Lage Kind nach er r r chre
willigt. der Sache einzuziehen.
Provinz Sachſen wurde

Einem OrtsarmenVer

neben der Medicinflaſche Flaſche mit Schwefel
chloß ſi r und gab dem armen Weſen von der ätzenden Flüſſig

eit. Trotz ſofort angewandter ärztlicher r e ſtarb das
ichen Leiden

Die unglücklichen Eltern ſind untröſtli
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Frances gedachte der Zeit, da er den größten Theil ſeiner Muße und Er
holungsſtunden in ihrer Geſellſchaft verlebt hatte, und wunderte ſich, ob es ihm
wohl ſeltſam vorkommen mochte, das alte freundſchaftliche e ben wieder
aufzunehmen, als wäre es ein gefallener Faden im Gewebe ſeines Lebens, den er
ſich aufzuheben bemühte.

„Weshalb bringſt Du Dulcie nicht einmal zum ans u mir?“ fragte ſie.
Ich kann ihr keine förmliche Aufforderung zugehen laſſen, denn Du weißt, wiefhr unſer Vater gegen alle ceremoniellen Geſellſchaften eingenommen iſt, aus den

einfachen Grunde, weil er das Geld dazu nicht hat. Uns iſt die Wahl zwiſchen
dem Marſtalle und der Geſelligkeit gelaſſen worden und da wir im großen Ganzen
de Pferde mehr lieben, als unſere Mitmenſchen, wählten wir den Marſtall.
Aber ſo weit der Nachmittagsthee geht, darf ich ſo freundſchaftlich ſein, als ich
vill;, auch glaube ich, daß Beville ſeinen Freunden immer St. Galmier und
Apollinaris vorzuſetzen im Stande iſt. Du könnteſt wohl Dulcie dann und wann
auf einen Nachmittag mit nach Blatchmardean bringen wiewohl ich recht wohl
weiß, daß es ein altes, verfallenes, langweiliges Neſt iſt.“

„Es iſt ein herrliches, liebes, altes Schloß“, verſicherte Morton; „einige der
glücklichſten Stunden meines Lebens habe ich dort verlebt.“

„Das darfſt Du nicht ſagen.“
„„Doch, das muß ich ſagen. Meinſt Du, ein Mann wiſſe erſt dann, was

Glück heißt, wenn er ſich verliebt? Jch habe ſeit jenen Tagen vielleicht eine tiefere,
intenſivere Art des Glückes gefunden, weshalb ſollte ich nicht zugeſtehen, daß jene
Tage ſehr glücklich geweſen ſind.“
„Frances erörterte dieſen Punkt nicht weiter. Sie empfand eine wunderſame

Gücſeligkeit bei dem Gedanken, daß er einſtmals Freude an dem Zuſammenſein
mit ihr gehabt, daß jene müßigen Stunden in Blatchmardean ihm ſüß geweſen
wiwohl vielleicht nicht ſo ſüß, als ſie ihr geweſen waren, möglicherweiſe au
richt ſo heuer in der Erinnerung. Sie ſchwieg eine Weile und blickte träumeriſch
auf das brennende Holz, das kniſternd und flackernd in weiße Aſche zerfiel. Es
km ihr beinahe vor wie ein Sinnbild des Lebens und der Liebe eine leiden
a nwe die tiefe, rothe Gluth der Gefühle und dann Kälte und
iche Aſche.

„Weißt Du noch, was Du mir in unſerer a für Predigten zu halten
dlegteſt?“ fragte Frances nach einiger Zeit. „Jch habe ſie auch gewiß redlich
verdient denn ich glaube, es kann keinen größeren Wildfang geben, als ich war.

Wenn ich wirklich dieſe Kühnheit gehabt habe, müſſen die Predigten wirklich
ne vorzügliche Wirkung gehabt habe; denn ich möchte en, wer heutzutage
was an Dir ausſetzen könnte“, ſagte Morton, ihr freundlich zulächelnd, als ſie
m dem mächtigen Lehnſeſſel, das hübſche, knabenartige Köpfchen gegen das bunte
Kiſſen zurücklehnend, lag.

„Nein, Morton, wenn Du ſo redeſt, muß ich annehmen, daß unſere alte
ſreundſchaft zu Ende iſt“, entgegnete ſie. „Wenn ich glauben ſoll, daß noch die
frringſte Spur von brüderlicher Zuneigung für die Schweſter Deines Freundes
m Deinem Herzen fortlebt, mußt Du fortfahren zu predigen. Tiny hat mir ge
ſogt, Du ſäheſt es ſehr ungern, wenn eine Dame zur Jagd reite.“

„Tinh ſieht einen beſonderen Einwand für einen allgemeinen an. Jch war
Alerdings ſehr gegen Tinys Einfall, „Butterfly“ zur Jagd zu reiten; theils aus

echt für das arme Pferd, r 0 n„Sei aufrichti ich bitte Di i i iAhting ſint t hiig, Morton, ich bitte Dich, oder Du wirſt klaftertief in meiner

(24) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. d
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O

18. Kapitel.

Glied um Glied.

Holbrook Farm, mit ihrem niedrigen, grauen Wohnhauſe, an der Straße
nach Blackford gelegen, gehörte zu dem Blatchmardeanſchen Gute, welches ein
herrliches Beſitzthum geweſen wäre, hätten nicht die n Hypotheken einesvorangegangenen verſchoederſchen J auf demſelben gelaſtet. Das

bot an dieſem ſonnigen, hellen Wintertage den Anblick überirdiſcher
uhe, welche derartige Orte am Nachmittage zu bieten pflegen.

Morton führte ſeine Schutzbefohlene zu dem weiten Thore hinein, und auf
dem breiten Kiesweg bis an den alten moosbewachſenen, hölzernen Vorbau. Ein
altmodiſcher Garten lag vor dem Hauſe, mehr zum Nutzen als zum Schmucke
angelegt, und hinter W erſtreckten ſich die Scheunen und Stallgebäude, welche
das niedrige, unregelmäßig gebaute Wohnhaus umgaben. Auf der einen Seite
dehnte ſich flaches Weidenland, auf der anderen befand ſich ein von geackerten
Feldern begrenzter Obſtgarten. Alles trug den Stempel einer wahrhaft ſonn-
täglichen Nachmittagsruhe. Der Klang der Hufe, welche leiſe auf dem weichen
Sande knirſchten, erſchien beinahe wie eine entweihende Störung des Alles er
füllenden Friedens.

Es ſieht hier beinahe aus, als wäre Alles ausgeſtorben“, ſagte Morton;
r aber, wir werden irgend ein Weſen erwecken, wenn wir uns rechte

e geben.“
Er zog an einem eiſernen Ringe, welcher an einer roſtigen Kette hing, und

weit, weit hinweg, ganz am anderen Ende des Hauſes ließ ſich der ſchwache
Kling Klang einer heiſeren Glocke vernehmen. Nachdem er zwei bis drei Minuten
gewartet hatte, wiederholte er dieſe Operation, aber ohne den geringſten Erfolg
z erzielen. Da fiel ihm ein, daß m Lungen möglicherweiſe ſtärker ſein
ürften, als die altersſchwache Klingel, und er ſtieß mit Stentorſtimme ein

lautes „Halloh!“ hervor. Dies veranlaßte einen Baßhund und einen Tenorhund
u einem aufgeregten Bell Duett, welches von Sekunde zu Sekunde an Leidenſchaft zunahm, worauf der willkommene Ton klappender Holzſchuhe hörbar wurde

und die Thür von einer roſenwangigen, rundlichen, weiblichen, nach der Milch-kammer duſtenden Perſon geöffnet wurde.

„Hotten Sie beliebt zu ſchellen, Sir?“ fragte ſie, und dann Lady Frances
auf dem Pferde gewahr werdend, rief ſie: „Der Herr behüte und bewahre uns;
wenn das nicht Mylords Tochter iſt, und noch dazu ſo weiß wie ein Leinentuch.“

„Ja, ich bin es, Mrs. Dawley“, antwortete Frances, von dem Herrenſattel
herabgleitend und auf dem Kiesweg feſten Fuß faſſend, während Morton ſie mit
dem einen Arme umfaßte und ſtützte und mit dem anderen das ziemlich unruhige
Pferd feſthielt. „Jch habe ein kleines Unglück gehabt, wie Sie aus dem Zu
ſtande meines Reitkleides erkennen können. Jch bin nun hierher gekommen, um
Obdach bei Jhnen zu ſuchen, bis mich der Wagen aus Blatchmardean abholt.“

„Du meine Güte, Mylady, Alles, was dieſes Haus enthält, ſteht Jhnen mit
reuden zu Dienſten. Vor Allem müſſen Sie aber trockene Kleider anziehen.
eine Kleider werden Jhnen zwar nicht ganz paſſen, Mylady, aber trockene

Kleider ſind immer beſſer als naſſe.“



i i e errſcha ern ſ waſſer einzuztehen. Er konnte nicht zurück. denn die FluthenF de Fimpier euren bei einer s rrſch ſt in 8 Abweſenheit herein gebrochen. ie
ter und konnte nicht gerettet

werden, denn die Eisſchollen verhinderten, mit Kähnen heran
u kommen. Glücklicherweiſe hatte die Frau erſt Brot gebacken,

ſo daß ſie mit den Kindern zu eſſen hatte. Mit ei
eſchafften Rettungsboote wurde die Familie ſpäter gerettetEin Pferd mußte ertrinken. i rer

abei, ein

burg vedienſtcten Mädchens fand man unter dem Bette
verſleckt die Leiche eies neugeborenen Kindes. Dem
Vernehmen nach ſoll die vorgenommene Sektion der kleinen
Leiche ergeben haben, daß das Kind nach der Geburt ge
lebt hat. Weitere Mittheilungen entziehen ſich vorläufig
noch der Oeffentlichkeit.

Einige

eriſſen.Schulbrogramme.

waren während ſeiner
Familie flüchtete unter

findlichen Ziegelei war man
Sparren waren berautgebracht

a

der 6000 Thaler gekoſtet
Leute zwangen, ſich eiligſt zu retten.

in neu errichteter Deich,
aben ſoll, wurde von der Hochfluth fortgeſchwemmt.

das Da

f einer andern in der

aben 234 Perſonen die Anwartſchef
zur Verſicherung gegen Kriegs Gefahr zu den der Geſellſchaf
eigenthümlichen bequemen Bedingungen erworben und es wir
berichtet, daß die Verſicherten in letzter Zeit in geſteigerte
Maße von dieſer Verſicherung Gebrauch machen. Die Geſeh
ſchaft hat nunmehr ihr n auf ein einzelnes Leben vo

80 000 auf 125 000 ausgedehnt.

Jagd, Sport, Spiel.
Einen fürſtlichen Protektor hat der Radfahrſporti

dem Herzog Ernſt von Koburg-Gotha. Bereits im vorgen gahre ſtiſtete der Herzog einen koſtbaren Ehrenpreis fü

die Rennen in Koburg, denen er perſönlich heiwohnte. Für di

in Europa Verſicherten

Mit einem heran-

Nähe be
Gebäude zu richten.
als die Fluthen die
Gebäude wurde weg

Städtiſches Gymnaſium in Seehauſen i. A.
Das Programm bringt in ſeinem erſten Theile eine Ab
handlung des Oberlchrers Dr. Ferdinand Hoefer über
das Thema: „Der Bau des Goethe'ſchen Torquato Taſſo“.
Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen begann die Anſtalt
das Schuljahr mit einer Frequenz von 133 Schülern,

Ueber die Au
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sde
weſens in Europa bringt die
folgende intereſſante Darſtellung.

oſt, Telegraph, Telephon.of re Mdottexnſprech-
Deutſche Verkehrszeitung“

betrug:Es

ſam 1. Januar 1883 am 1. Januar 1888

diesjährigen Rennen in Koburg am 20. Mai hat der Herzo
die Abhaltung eines Herzog ErnſtFahrens geſtattet und eben
falls einen Ehrenpreis für daſſelbe bewilligt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 28. März. Der Dampfer des Norddeutſche

Lloyd „Lahn“ iſt heute Morgen 4 Uhr in Southampton ange

welche jedoch im Laufe des Jahres bis zum 1. de c. mmen;durch Abgang auf 116 ſank. Die öffentliche Feier zur iw z n s er mr Bremen, 24. Mi Der Dampfer des Norddeutſche
Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte Gründung der ſpreche ſprech ſprech ſprech Lloyd „Saale“ iſt heute Morgen 3 Uhr in New York ange
Anſtalt iſt in Folge der ſchweren Trauer, in welche unſer netze tellen netze ſtellen kommen ambux 25. März. Der Poſtdampfer Wielan
Volk durch das Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm der Hamburg treritaniſchen Pagetfahrt Aktiengeſeilſchaſtat
verſetzt iſt niwellen n van 5 Dre 3 273 v Hanburs kommend, geſtern Abend 10 Uhr in New o

7 ealgymnaſium in ordhauſen. er eingetroffen. MJahresbericht enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Denn e T rieſt, 24. März. Der Llovyddampfer Thglia. iſt n
Herrn Robert Schild über die Anlehnung Salluſt's an Spanten er oſtind iſchechineſiſchen Poſt hente Nachmittag aus Alerandre
Thucydides“ und S chrick i Frankrech. l 4437 28 5487 bier eingetroffen. i retotchucydides“ und Schulnachrichten. Aus letzteren ergiebt r 7 7387 s 20226 London, 24. März. Der UnionDampfer „Pretorirſich, daß die Anſtalt am Anfang des Schuljahres von 348, V ritannien i 5507 2183 iſt geſtern auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen, und da
am Schluß deſſelben von 340, die Vorſchule. von 55 Ligemburg e S vehäentene M geſtern auf der Hennreiſe don Made
Schülern beſucht wurde. Das Zeugniß für den J rn 7 500 3 2 aogegangen.
Dienſt erhielten Oſtern 1887 22, Michaelis 6 Schüler. iederlande 7 Lih u 2 80 2 890 ſten. der Schiffs Schleuſen an der Saare.Oſtern 1887 beſtanden 7 Schüler das Abiturientenexamen, Kafmggt 7 s 1351 37 7585 Eimritz. Thalwärts. 22. März: Wenske, von Halle ne
jetzt 4. Städtiſche Realſchul Caſſel. Der B Schweden 1554 148 12864 e e an. ge a ne nStädtiſche Rea ule zu Caſſel. er Be Schweiz 825 54 6570 raunkohle. 23. März. Zabel, von Halle na urg, leericht enthält eine wiſſenſchaſtliche al handlange „Ueber die e J e e Jurer Jrdan d
Bewegung eines feſten Körpers in einer tropfbaren Flüſſig- Zuſammen 169 29415 717 111541 Bergwärts. 22. März: Eckardt, von Trotha nach Hal
keit“ von Dr. Ludwig Fennel. Die Schule hat in dem
verfloſſenen Schuljahre den Tod ihres hochverdienten Di

Die höchſte Entwickelung des Telephonverkehrs hat dem
nach in England ſtattgefunden was die Zahl der Fernſprech-

leer. 23. März: Richter, von Giebichenſtein nach Wörmli
Braunkohle. Zabel, von Bernburg nach Halle, leer. Pollan
von Alsleben nach Halle, leer. Jordan, von Cröllwitz n

rectors, Prof. Dr. Buderus, und des ord. Lehrers Dr. Jde nete betriſft; in Bezug auf, die Fernſprechſtellen iſt jedoch zzu beklagen. Die Schülerzahl betrug am Anfang des Deutſchland dem britiſchen Jnſelreiche noch über. Werüin, Köcker, von Giebichenſtein nach Halle, ler

Sommerſemeſters 658, des Winterſemeſters 643, Beſtand Rothenburg. Thalwärts. 21. März: Zabel, Remoam 1. Februar d. J. 631, davon 481 Einheimiſche, 136 Verſicherungsweſen. gueur T, von Salzmünde nach Cönnern, cher brod vo
eoAuswärtige und 14 Ausländer. Die ſtädtiſchen Klaſſen Die rw-

der ſeitherigen Kgl. Gewerbe und Handelsſchule, welche
nach Auflöſung der letzteren beſtehen bleiben und den
Stamm für eine neue Realſchule bilden ſollen, werden zu
nächſt auf zwei Jahre der Direction der Realſchule unter-
ſtellt ſein. Es iſt dadurch endlich die Möglichkeit erreicht,
der ſeit vielen Jahren drückeud empfundenen Ueberfüllung
der Realſchule abzuhelfen.

ungs-Geſellſch

Hochwaſſer
Derben, 25. März. Der Elbdeich in der Nähe des

Dorfes nach der Pareyer Schleuſe zu gehört in der hieſigen
Gegend zu den wichtigſten. Die Natur hat hier ſelbſt einen
Damm gebaut, ſonſt würden künſtlich ange W Deiche der da

Fluth kaum genügenden Widerſtand leiſten.
as Hochwaſſer ſtand faſt bis an die Krone des Deiches, und

leihen, alſo 96 W verzinslich
Baar-Beſtand, Prämien zum
und dergl. kommen. Die Paſſiva betragen 51 419 874, davon
die nunmehr zum Zinsfuße von 4 berechnete Prämien Re
ſerve 49 718 913 und das Sicherheits-Capital 850 000.
Die Einnahmen an Prämien und
gangenen Jahre 10 183 093. Für
3 020 042 (wovon 581 435 in Europa) ausgezahlt für zu Leb-
zeiten fällige Policen und Renten 938 057 (in Europa
272 492) und für Dividenden 1 122 112 (in Europa 416 466).
Neu verſichert wurden im vergangenen Jahre 23 139 529 auf

n Germanig, Lebens-Verſicher-
aft (Europäiſche Abtheilung in Verlin) ver-

öffentlicht einen Auszug aus ihrem JahresBericht, deſſen Zahlen
die vorzügliche Lage der Geſellſchaft aufs Neue conſtatiren.
Die Activa haben ſich um 3 Millionen Mark vermehrt und
belaufen ſich nunmehr auf 55 561 301
Hypothek, 30 in Staatspapieren un itionen, 9 o in Grund- Eigenthum und I o in PoliceAn

angelegt ſind, ſo daß nur 4 auf
Jncaſſo in den Händen von Agenten

522z r
o

d CorporationsObliga-

von Salz
von Salzmünde ma

nach Stettin, Thon

Halle nach Hamburg, Zucker. 22. März;
münde nach Stettin, Thon. Wilke.

Thon. Opitz, von Schiepzi
Trebs, desgl. Hübner, von Lettin nach Freienwalde. Thon
Mänicke, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Schade, vo
Halle nach Hamburg, Zucker. Höhne, von Wettin nach Han
burg, Melaſſe. 28. März: Kohlemann, von Wettin nach Calbe
leer. Luther, von Halle nach Cönnern, leer. Zabel, Remo
queur I, von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 22. März: Zabel, Remorqueur I, von Cön
nern nach Halle, leer. Polland, von Nelben nach Halle, leer
Dönitz, von Nelben nach Salzmünde, leer. Hagedorn, desg
Zöhe, von Nelben nach Schiepzig leer.

LAlsleben. Thalwärts. 22. März: Möbus von Mucren
nach Meißen, Gypsſteine. 23. März: Stellfeld, von Halle na
Hamburg, Zucker. Einbrow, desgl. Kalbitz, von Mucrena ne
Alsleben, Kohlen. Höhne, von Halle nach Hamburg, Melaſe
Opitz, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Trebs, desgl.

Bergwärts. 23. März: Radeſpiel, von Barby nach Cör

wovon 55 auf erſte

ſen betrugen im ver-
desfälle wurden Mark

dark

war die Arbeit der Wachmannſchaften eine ſehr ſchwierige.
Stürmiſches Wetter aus Weſten hätte leicht eine Ueberfluthung
ſyr Folge n ein Durchbruch aber weite Strecken über-
chwemmt. Genthin wäre in die größte Gefahr gerathen. Bei

Parey ſteht eine nen gebaute Ziegelei unter Waſſer. Der Ziegel
meiſter war in das Dorf gegangen um Kunde über das Hoch-

3303 Policen, wovon in Europa 10071 984 auf 2051 Policen.
Jn Kraft waren am Ende des Jahres 25 815 Policen für Mark
185 372 854, wovon in Europa 13 431 Policen für 71 795 935
Capital und 72640 Rente. Die PrämienReſerve beträgt
bereits 27 o der verſicherten Summe und im Ganzen ſind ſo
gar ſchon 30 der verſicherten Summe vorhanden. Von den

Schlammpreſſe.
Bergwärts. 22. März: Wille, Kettenſchiff, von Vark

nach Cönnern, leer. Marquardt, desgl.

a4

Lady Frances zauderte und blickte hinab auf ihr Reitkleid.
„Glauben Sie, daß es mir etwas ſchaden wird fragte ſie. „Jch bin ſchon

manchmal ins Waſſer gefallen, und ich denke, der Wagen muß in höchſtens einer
halben Stunde hier ſein.“

„Meine liebe Fanny, ſei nicht thöricht“, rief Morton. „Wenn Du nicht
dringend wünſcheſt, Dir eine Lungenentzündung oder Gelenkrhenmatismus zuzu
ziehen, wirſt Du gut thun, das freundliche Anerbieten dieſer guten Frau an-
zunehmen.“

„Meine Kleider ſind einfach, Mylady, aber ſauber“, ſagte Mrs. Dawley.
„Sie gute Seele, glauben Sie etwa, ich wiſſe das nicht? Nun, wenn Sie ſo

freundlich ſein wollen, mir ein Kleid zu leihen, glaube ich allerdings auch, daß
es beſſer ſein wird, dieſe naſſe Amazone abzulegen. Mir iſt es doch recht kühl
und froſtig zu Muthe.“

„Phoebe“, rief die Matrone, worauf eine rothhaarige Jungfrau mit aufge-
ſtreiften Aermeln und großer Leinwandſchürze aus den Wirthſchaftsräumen herdei-
eilte. „Brenne mal gleich das Feuer im guten Zimmer an, und ſetze den Thee
keſſel in der Küche auf. Vielleicht würden Sie die Güte haben, in das gute
Zimmer einzutreten, während Mylady die Kleider wechſelt.“

„Mit Vergnügen“, antwortete Morton, „wenn Sie die Güte haben w
Jemand zu geſtatten, mein Pferd zu beſorgen.“

„Phoebe, lauf mal gleich nach hinten und rufe Bill, damit er des Herrn
Pferd nach dem Stalle bringt.“

Mrs. Dawley öffnete die Thür eines großen, niedrigen Wohnzimmers und
bat Morton, einzutreten, wobei ſie ſich im Geiſte ſchon ausgemalt hatte, daß er
Lady Frances Granges „junger Mann“ ſein müſſe. Hatte er ſie denn nicht ſeine
liebe Fanny genannt, und ihr gegenüber einen Ton liebevoller Autorität angenom-
men, den ſich ein bloßer Bekannter der Techter eines Lords gegenüber nie erlaubt
haben würde?

Droben, in dem nach Lavendel duſtenden, mit weißen Dimitygardinen ge
ſchmückten Schlafzimmer machte Lady Frances haſtig Toilette, wobei ſie viel über
das Komiſche ihrer Lage lachte, obwohl es ihr noch immer ſo ſchwach und ſchwindlig
zu Muthe war, daß ſie ſich kaum ohne Mrs. Dawleys Unterſtützung aufrecht zu
halten vermochte. Mit Hülfe dieſer gaſtfreundlichen Matrone gelang es ihr, ſich
in einen ſehr geſtärkten, weißen Rock und einen ſehr bunten, gedruckten Flanell-
morgenrock zu kleiden, welcher, wie ihr Mrs. Dawley ſtolz mittheilte, nach der
Geburt ihres letzten Babys ihr „Aufſtehekleid“ geweſen war.„Dawley hatte den Etofi in einem Schaufenſter in Highclere geſehen und ſich

ganz in das Zeug verliebt, weil das Muſter ſo freundlich war“, theilte ſie der
jungen Dame erkläuternd mit.

Lady Frances lächelte über ihr eigenes Bild im Spiegel, wo ihr bleiches
Antlitz, im Gegenſatz zu dem Blau, Roth und Orange des freundlich gemuſterten
Morgenrockes noch weißer ausſah. Glücklicherweiſe befand ſich eine Schnur mit
Quaſten an demſelben, welche ihr geſtattete, das ſehr vollkommene Kleidungsſtück
um ihre ſchlanke Taille feſt zuſammenzuziehen.

„Jhr Reskleid werde ich am Herdfeuer trocknen und gut ausbürſten laſſen,
damit Sie es haben, wenn Sie nach Hauſe fahren wollen, Mylady; Sie brauchen
keine Angſt zu haben daß Sie ſo vor Jhrem Papa erſcheinen müſſen“, ſagte die
Frau des Pächters. „Und nun aber muß Mylady eine Erfriſchung zu ſich nehmen,
etwas Warmes und Stärkendes. Nach meiner Anſicht wäre das Beſte, was Sie
nehmen könnten, ein halbes Glas Brandy und Waſſer, recht heiß und ſtark.“

O
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„Meine gute Seele, nicht um die Welt.“
„Dann ein Glas Negus

ſoll, ſo bitte ich Sie um eine Taſſe Thet„Wenn ich durchaus etwas nehmen
liebe Mrs. Dawley.“

„Natürlich, Mylady, wenn Mylady wünſchen. Wollen Sie in das Woh
zimmer hinuntergehen und ſich ein wenig auf dem Sopha ausruhen ode
möchten Sie ſich lieber auf dem Bette in dem Gaſtzimmer niederlegen und ei
Schläfchen machen

„Nein, ich danke, Mrs. Dawley, ich bin zu aufgeregt, um ſchlafen zu könne
Ich ärgere mich ſo, daß ich um die Jagd gekommen bin. Ich will lieber hinunte
gehen und Mr. Blake ſagen, daß er nicht länger zu warten braucht. Es iſt durch
aus keine Nothwendigkeit für ſein weiteres Verweilen vorhanden und er weiß,
welch' guten Händen ich mich befinde.“

„Du meine Güte, Mylady, er wird ſchon da bleiben, darauf können Sie ſit
verlaſſen. Er wird nicht fort wollen“, ſagte Mrs. Dawley mit einem freundliche
Grinſen, das ihr rundes Antlitz wie ein Sonnenſtrahl erhellte.

Frances begab ſich langſam die Treppe hinab; ſie mußte ſich ſehr feſt an da
Geländer halten, auch war es ihr außerordentlich ſchwach und ſchwankend
Muthe. Morton ſtand am Fenſter und blickte hinaus auf die winterliche Land
ſchaft. Jn dem mächtigen Kamin loderte ein helles Holz und Torffeuer. D
beſte Zimmer des Pächterhauſes mit ſeinen grauen Wänden und bunten Zitzgardine

gewährte einen behaglichen, altmodiſchen Anblick. Mrs. Dawley eilte nun m
dem Theebrett herein und begann den Tiſch mit einem ſelbſtgeſponnenen Tiſchtuch
zu decken, auf welchem ſie ihre beſte Theekanne, ihr altes Staffordſhire Theo
geſchirr, ein ſelbſtgebackenes Brot, einen Teller goldener Butter und einen kor
ſiſtenten Roſinenkuchen aufſtellte, welcher den Gäſten zuzurufen ſchien: ſchaei
mich und lange zu.

„Morton, ich wollte Dich nun bitten, Dich hier nicht länger aufzuhalten
ſagte Frances, indem ſie ſich in den großen, behaglichen, mit Zitz bezogenen Leht
ſtuhl am Kamin niederließ. „Mrs. Dawley wird mich ſchon pflegen, bis de
Wagen aus Blatchmardean ankommt. Wenn Du es geſchickt aufängſt, triffſt 2
möglicherweiſe die Jagd noch irgendwo.“

„Jch danke Dir, Fanny, ich weiß auch, wenn es mir gut geht“, ſagte Morko
ihr zulächelnd. „Jch werde mich hüten, durch die halbe Graſſchaft zu galoppi
in der vergeblicken Hoffnung, die Jagd zu treffen. Ich ſitze weit lieber in dieſe

Kaminecke und laſſe mir eine Taſſe von Mrs. Dawleys gutem Th

mecken.“
Die Pächtersfrau, welche ſich mit dem Ordnen des Theetiſches zu ſchafft

machte, vernahm dieſes Geſpräch, und wurde durch dasſelbe in ihrer Anſicht
ſtärkt, das Lady Frances' „junger Mann“ ein Liebhaber ſei wie er im Buche ſtel

„Es kommt Einem aber ſo lächerlich vor, daß Du den ganzen Tag mit de
Sorge um mich verſchwenden willſt“, ſagte Frances, indem ſie ihren Thee ren
nachdem Mrs. Dawley das helle Feuer geſchürt und ihre Gäſte ſich ſelbſt übet

laſſen hatte.
„Jch ſehe durchaus nichts Lächerliches an der Sache, und für mich t

ſogar vortheilhaft. Jch habe in letzter Zeit an all meinen Beſchäftigungen i
Vergnügen mehr gefunden; ich war nicht in der „Stimmung“, wie die Leute
Lancaſhire ſagen; und es iſt mir eine wahre Erholung, einige Stunden in fröhlich
Veſellſchaft zu verbringen.“

werdenſederzeit

1443 M
1482 M
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Zweite Beilage zu Je 74 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Dienstag 27. März 1888.

Nallenser Cacaosteht unübertroffen da in Wohlgeschmaok, Löslichkeit, Reinheit
und natürlichem Aroma der Cacaobohne. Vollen-
dete Fabrikation und Anwendung besten Rohwaterials erklürt,

dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Cacao maebt, den-
selben andern Fabrikaten vorzioht. Die GarantiemarkKe
äeutscher Chocoladefabrikanten büörgt für Güte und
Reinheit des Fabrikates.

Einzel- Preise von 2 20 per Ko.
Chocoladenfabrik Von

r. Davüeh Söhne.
C Kein Huſten mehr!
Die von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals, Bruſt u. Lungenleiden

erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
Carl Koch'ſchen Zwiebel-Bonbonse, welche in zahlreichen Verkaufs-
ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt hier zu haben bei Meimboid

Co., Leipzigerſtraße. Joh. Heinr. Kaufmann am Markt.
Gustav KuhnkKe, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G
ſtraße. R. O. Danfel, Friedrichſtraße 18. Robert Strässner, Bern-
burgerſtraße 138. Ronk Lorenz, gr. Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8.
Otto Seeger, Magdeburgerſtraße 45. A. Reichnrät W S

e 3. S[8642
an Burgſtraße 50. Paul Harnisenh, Giebichenſtein rothaerſtra

arl Koch, Herrenſtraße und in den Apotheken.

5 c mane e eJ e o ee e 732 r2 a a e e ee e e e dVon Antoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt.
0 ſſ alz-Extr a et ächt., concentr., b. Husten,

Heiserkeit, Brust u. Lungen-
Catarrh, Athemnoth etc.

Bleichsucht undPisen-Malz Extract Banner
jsche (hinin- Malz- Extragt e Weche

Kalk-Nalz- Putr. vie e
Leberthran-Malz-Extract

Zu haben im allen Apotheken, wobei stets
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart

fernen 3

Ada runde
Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten
ete. u. zur Verdtekang v. Suppen, Saucen, Dacao eto. vortreſfüeb.
In Colonial u. Drog.-Hälg. u. Pfd. engi. à 60 n. 30 Centr.-Geschüft Berlin C.

un Sehtverkaufe ich in reiner beſtſortirter Beſchaffenheit folgende, als beſonders
ertragreich, erprobte und durch alljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortge
ſetzt verbeſſerte Getreideſorten:

meine e nnrn, ſehr lohnend, bei Müllern
eliebt,

Verbesserter Wo Sommerweilzen, ſteifhalmi ſe oßkörnig, 1000 Ka zu 225 100 Kg zu r a ſehr groß
Mallett's Chevalier-Gerste, bei den Wärecker'ſchen Anbau

Verſuchen als ertragreichſte be nden,
Goldene Melonen-Gerste, beſonders voll im Korn,

1000 Ke zu 205 100 Keg zu 24
Heſfne's ertragreſehster Hafer, ſteifhalmig, feinbülſig, außer

ordentlich lohnend
1000 Ka zu 195 100 Rg zu 23Beseler's Haſer, ſteifhalmig ehr ertragreich,
1000 Ka zu 185 100 Kg zu 22Der Verſand geſchieht in neuen beſonders berechneten Drellſäcken

gegen Nachnahme.
Rittergut

Geswaealä, Geiſt S

Complette ZDimmer- bigene Taperierer- Holido Preise. Canzo
UEivnriehtangen. Werkstätten. Transport gratis. Ausstattungen,

Gussstahblespaden
Sehippen, Spaten, Hacken, Düngergabeln,

in allen Längen billigſt in beſter Qualität unter Garantie.

Amerik, Fülloſen (hönholdt's Patent)
zu billigſten Preiſen. Außerdem führe ich die zu dieſen Oefen erforderliche

9746)]

3 h e h 3W S 3 e. s 2a e J 7

Zur vollſtändigen Ränmung meines jetzigen Lagers ſetze ich den

h TWotal- Ausverkauf
in Kleiderstoffen, Besätzen, Damen-äntein, Morgen-
röcken, Tricot-Tailien und Vnterröcken bis Ende Mai
in dem von mir bezogenen Lokale im Hauſe der Herren Mempel-
mann Krause

98. Hheünsehrmnüeekenmn 88.
in bisheriger Weiſe fort. (9725

S e

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter (E. G. G

Kl. Steinſtr. 6 W zwiſchen Amtsgericht u. Bankverein. Gegründet 1832.
ärööstes Daxer volbetgetort. HDohel von den einfachsten bis zu den klnsten.

Schul ſache.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen

empfiehlt in bekannter vorzüglichſter Oualität ff. polirt er Argen ehe n rer
Kümmcdenhahn., a den 27. d. M. r m

91 Uhr im Schulhauſe Nr. 1(Brunnenſtraße) pit
Bei der Anmeldung iſt der Jmpf

ſchein, von auswärts geborenen
Kindern außer dieſem auch der Tauf
ſchein vorzulegen.

Schulpflichtig ſind alle Kinder,

Kardätsechen, Striegeln, Ketten

W. Läümdernhahmn.empfiehlt welche bis zum 30. September d. J-7 da e n rWaſſerwangen für Maurer e en
Victoria Theater,

Dienstag, den 27. März 1888.
Zum letzten Male:

Der Stabstrompeter.
Dem geehrten Publikum bringe ich

hiermit zur Kenntniß, daß alle neuen
Abonnements Karten bis vorläufig
den 1. Juni er. ihre Gültigkeit beAmt I a itcohn le halten. L.

W. ämaaenhhamn, at Havig.

P. Liündgenhahnmn.
Empfehle die anerkannt beſten

Bmersieben bei Halberſtadt,
Bahn und Poſt Großquenſtedt.

F. FeineJch bin wieder mit ſtarken und
leichten

Ostpreussischen Pferden

eingetroffen (9337Halle im „Grünen Hof“.

Friedrich Zwickert.
Staatlich conceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen

[8536
Königſtraße 8.

mr
Lappländer-Caravaue,

9 Perſonen 8 Reunthiere, Hunde
u. ſ. w.

Entree 50 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Täglich von I-6 Uhr.S Nur uvch ganz kurze Zeit.

Neues Theater.
Dienstag, den 27. März 1888lachtefeſt.

Früh Wellfleisch, Abends
JSuppe u. div. Wurst.

9724] Fr. Bdel.Meine Wohnung befindet
ch jetzt Kleinschmieden
r. 4/5 II Treppen. (o722

Dr. Reyer.

Beſtes eisernes Baumaterial
als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

Fenster, Rosetten, Verankerangen c.
Ausführung completer eiserner Stalibauten,
Grubenschienen und transportable Geleise.

Langiährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, Ialle a/S.,
Jabrik von Vaueiſenconftructionen. [8451

S

Halle a S., Weidenplan 6b.
Das Jnſtitut bildet

Nutzholz V 254

kauf.cdet, KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Faunlien Auctions GegenständeSt berinnen Fröbel. g et e rn e W bitte ich in meinem Bureau Martinschülerinnen werden nach beendetem Curſus auf Wunſch in entſprechende 9 5Stellung einpfohlen. Alles Nähere durch die Proſpecte und Berichte Wegen Geſchäfts-Veränderun gaſſe 10 anzumelden. n an
Jn das mit der Anſtalt verbundene (9512 ſtelle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiefer, Fichfe, Viche, T

Pensionatkönnen auch ſolche junge Mädchen eintreten, welche, ohne Kindergärtnerinnen
Fern Äu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Aufnahmen

rzeit. Lina Sellheſm.

Gedenktage der Weltgeſchichte.

27. März.

Bueh
Stollen, Latten, Baumpfählen ete-, auch gebr. Brettern, billig
zum Ausverkauf.

Das Buch vom deutſchen Heldenkgiſer. 22. März

S, eissb., Rüster, Ahorn, Brettern und Bonhlen, Vorzügliche Pension
für Schüler, in jeder Beziehung
empfehlenswerth, weiſt nach [9165

Rector Steger.

[9692

Halle a S.,
zlicherweg 4.II. Werther wer

Würdigung Und Dre haben die großen Weltereigniſſe
exfahren, die ſich während Kaiſer Wilhelms langer und glück
licher a zutrugen. Beſonders wichtige Begebenheiten
ſind mit des Kaiſers eigenen Worten geſchildert. Ausführliche

Literariſches.

46 v. Chr. Julius Cäſar erobert Alexandrien. 1797--18883 9. März. Zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm den eigenen1443 r Corvinus, König vo Ungarn, geb. Vielgeliebten, herausgegeben von Franz Thomas. Mit vielen Darſtellun fand Kaiſer Wilbelms kurze Krankheit und Tod.
1482 Marig, Herzogin von Burgund, Gemahlin Maximilians I., Jlluſtrationen. 7. vollſtändig umgearbeitete und bis auf die ſIue Buch vom deutſchen Heldenkaiſer“ iſt c Se-

geſtorben letzten Tage fortgeführte Auflage. (Düſſeldorf, Felix Bagel. (hrieben im beſten Sinne des Wortes und von echtem wahrem
u Sondon Patriotismus durchweht. Ein hühſcher Bilderſchmuck ziert daseher Hogarth, Maler und Kupferſtecher, zu Londo Plgſtihchund edel tritt uns in dieſer Biographie die Helden Werkchen, das außer „Kaiſerworten auch eineReihe von Anekdoten

1802 Friede von Amiens zwiſchen Frankreich und England.
1810 Glaßbrenner, Humoriſt und Satiriker, zu Berlin geb.

erra Kaiſer
o un1675 Edgar Quinet, franzöſ. Dichter und Hiſtoriker, geſt.

Leiden ſeiner Kinderzeit, wir ſehen, wie herrlich der
ling ſich entwickelt, und wie in ſeinen

und Charakterzügen aus Kaiſer Wilhelms Leben enthält.

Dr. J. Boas. Diät und Vecrriler für Magen-kranke. 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage. Hugo Steinitz

Wilhelms entgegen. Wir verfolgen die Freuden
üngMannesjahren der J

von Preußen treu ſeinem königlichen Bruder zur Seite ſteht. Verlag 1888. Preis 1.4. Das Magenbuch liegt nach kaum

ſeit der Thronbeſteigüng Wilhelms I. verſloſſen iſt. Eingehende l es inhaltlich erheblich umfangreicher geworden; auch ſonſt zeigt



Bekanntmachnung,
das Erſatz Geſchäft in der Stadt Halle a/S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 8 62, 2 der lagerung vom28. September 1875 bringe ich hiermit r allgemeinen Kenntniß, daß das Er

ſatz-Geſchäft in hieſiger Stadt in der Ze
in „Freyberg's Garten und am 6. April er. die Looſung auf dem Rath
hauſe ſtattfinden wird.

Die Geſtellungspflichtigen, welche hier ſtammliſtlich angemeldet ſind, erhalten ſchriftliche Vorladungen zu den verſchiedenen Geſtellungstagen und
haben in nachſtehender Reihenfolge zu erſcheinen:

Sienstag, den 27. März er. vom Jahrgange 1867 vom Buchſtaben J bis s
Mitiwoch, den 28. März cr. vom Jahrgange 1867 vom Buchſtaben I bis

Z und vom Jhrgange 1868 vom Buchſtaben A bis G.
Vom 29. März bis 3. April er. Oſterpauſe.

Mittwoch, den 4. April er. vom Jahrgange 1 vom Buchſtaben
bis P;Donnerstgg, den 5. April er. vom d n vom Buchſtaben Q bis 2

Vor Veginn der Muſterung am 23. März findet die Prüfung der
eingereichten Anträge auf Zurückſtellung reſp. Befreiung von der activen
Dienſtpflicht ſtatt, zu welcher auch die Angehörigen Zer Reelamanten, ſofern
deren Erwerbsfähigkeit feſtzuſtellen iſt, ſich einzuſinden haben.

Die Militairpflichtigen haben die erhaltenen Vorladungen mit zur
Stelle zu bringen, und falls dieſelben dieſe Vorladungen aus irgend
welchem Grunde nicht erhalten ſollten, dies ſofodt, ſpäteſtens aber bis
zum 20. März er. im Militär-Bureau, Zimmer Nr. 7 im PolizeiGebäude,
zu melden, damit dort das Weitere veranlaßt werden kann.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen bei der Geſtellung verhindert
iſt, hat ein ärztliches, von der Behörde beglaubigtes Atteſt einzuſenden,
wer dagegen der Geſtellung ſich entzieht, unentſchuldigt fehlt, oder an dem
Geſtellungstage zu ſpät kommt, kann unter Umſtänden als unſicherer
Dienſtpflichtiger behandelt, außerdem aber mit einer Geldſtrafe in öhe
bis zu 30 event. entſprechender Haft beſtraft werden. 8839

alle a/S., den 2. März 1888.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S.
gez. Staude.

R oWiderruf einer Rutzholzverſteigerung.
Die Nutzholzverſteigerung, welche guf Sonnabend, den 31. März er, in

der Gewerkſchaftlichen r Rräunvrode ſtattfinden ſollte, wird des
Schneefalles wegen hiermit aufgehoben und findet erſt:

W Nittwoch, den 11. April cr. W
von Vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthofe des Herrn Gobhardt zu Bräunrode ſtatt.
BRräunrode bei Heitſtedt, den 22. März 1888.

Der Oberförſter
Deeke.

[9592

Große Gewinne ohne Riſico.
Tr ſind abwechſelnd die HaupttrefferFrancs 600,000 und 300,000 bei den alle zwei Monat
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen
bahn-PrämienObligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 20.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen: alſo keine
Nieten. Da die Gewinne in greghit a. M. mit 580 ausgezahlt werden,
erhält man für den d reis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzug.

Nächſte Ziehung am 1. I Hanpttreffer Frs. 600,000.
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire

ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theil-
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
s und eine Anzahlung von Mk. 5.-, mit ſofortigem Anſpruch
auf jeden Treffer.
Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M.

Liſten nach 7 Ziehung. Ziehungspläne e

der beſtelle die
14. Jahr

9Eisleber Zeitwo Eisleber Zeikung,
welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint.

en echt nationalen Beſtrebungen der deutſchen Reichspartei
Igend, iſt die „Eisleber Zeitung ſowohl in ihrem politiſchen Theilen ihrem übrigen Jnhalte ſo das Halt berſichtlich

ausgeſtattet, daß ſe den Leſern das Halten einer
theuren großen Zeitung entbehrlich macht.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf tele
grerhiſbep Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten

Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen

er Kgl. Preuß. Klaſſenlotterie werden in beſonderen Beilagen beigelegt.
Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung

Sonntags die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets
2 mit großer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage

„Sonntagsgaſt“. u.a ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung die
amtüchen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den Mans-
felder See und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver
ſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ w.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg und werden die ögeſpaltene Corpus

O Zeile mit 15 Pfg. berechnet.
Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung“ 35/2: 51 em.8 Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden von allen Poſtan

ſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von ſ.
für das Vierteljahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitung er
ſcheint bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen Preis

Probenummern werden unentgeltlich und poſtfrei überſandt.

Expedition der „Eisleher Zeitung
in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

eeeeeeeereerteeeerelandwirthschaſtlicho Winterschule zu Nergeburg.
Der Schluß des neunzehnten Curſus der landwirthſchaftlichen

terſchule wirdWMittwoch, den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im oberen Saale
des alten Rathhauſes zu Aerseburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp.
Vormünder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des land
wirth' aftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

DHölkau, den 19. März 1888. [9667Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.

ſich vielfach die den Fortſchritten der Wiſſenſchaft Rechnung
tragende, beſſernde Hand.

Eichendorffs köſtliche Erzählung „Aus dem Leben
eines Taugenichts“, die bei ihrem erſten Erſcheinen 12
Groſchen koſtete, bietet jetzt die neue Groſchenbibliothek Meyers
Volksbücher“ (Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts, Leipzig)
bei ſorgfältiger Ausſtattung zu dem beiſpiellos geringen Preis
von 20 Pfennig und macht uns in gleich billiger Weiſe auch
die übrigen Novellen und die Gedichte dieſes beliebten Ro-
mantikers zugänglich. Ferner finden wir in den ſoeben
neuerſchienenen fünfzig Bändchen unter anderm Mendelsſohns
„Phädon“, Aeſchylos' „Orreſtie“ Hufelands Schrift über „Die
Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern“, ſowie weitere
Werke von Shakeſpegre, Wieland, Euripides, Holberg, Calderon,

empfehlen.

Zouqué c. Die bis jetzt vorliegenden 660 Nummern der

t vom 23. März bis zum 6. April er. ſperrt.

Bekanntmachnng.
Der vom Dorfe Prützthal nach

den Höheländereien der Domaine füh

alber iſt ein in der
beſten Geſchäftslage (am Markt)hier
ſelbſt belegenes Grundſtück in wel
chem ſeit ca. 40 Jahren ein Material
und Eiſenwaagren Geſchäft betrieben
worden iſt, und wozu großer Hofraum
und ein ſehr ſchön gelegener e
Garten gehört, zu verkaufen. Reflek
tanten wollen an den Vormund,
Buchdruckereibeſitzer Ziehlke
wenden.

hier,
(9608

Liebenwerda,
Die Th. Lemser'“ſchen Erben

Preiswerthe Gutskäufe c. beliebiger
Größe und Anzahlung, auch allerlei
Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt
und discret und bittet um Aufträge

Feodor Sonmsar-Jnowrayeg

Ein ganz neuer Fommerüberzteber
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exped.

d. Blattes. 75lanne ogr,t
große Märkerſtraße 27 I.

s Annoncenannahme S
Z für Halliſche Zeitung u. alle hie-
8 ſigen und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen Feöffnet v. 8--7 8

Uhr. 93 das General
Aeentur Handat

2 2einer ſoliden deut
ſchen Feuer- Ver

z ſicherungs-Aetien
z Geſellſchaft in der
z Provinz Sachsen
wird in nächſter 2
z Zeit vacant und 2
Z werden Bewerb-
Zungen unter An 2
z gabe von Referen-
8 u sub Chiffre s
2 B. G. 579 von

Haasenstein Vog- sler, Magdeburg 3
gegengenommen.

Techniſche Fach
2 bildung und ge-

naue Kenntuiß des
Bezirksi. dringend 2
erwünſcht, unter 2

allen Umſtänden s
aber iſt der Beſitz e
weitverzweigter, 3

nutzbringender Be
ziehungen und

Verbindungen un
erläßliche
ung.

eding
32

Für ein bedeutendes

[9741

Engros- und De
tai -Geſchäft werden
per ſofort oder ſpäter

mit guter Schulbildung gen.
Lehrzeit 3 Jahre ev. m. Vergüt-
ung. Offert. unter S. B. 1661
an Haasenstein G Vog-
Ier, Halle.

P ferdeſtallmit Burſchengelaß per 1. Juli zu ver
miethen Häudelstr. G.

Meyerſchen Volksbücher umfaſſen bereits einen beträchtlichen
Theil der beſten Schriftwerke aller Zeiten und Vö
ſelbſt die dii minorum gentium fehlen nicht, alle ſolid geheftet,
auf gutem Papier und zu dem überaus billigen Preis von nur
10 Pfennig für jede Nummer. ware u we
man nicht die allgemeinſte Verbreitung dieſer Bücher wünſchen
und unterſtützen! Wir können ſie aus eigenem Gebrauch

Aus aller Welt.
Aus Britiſ hJndien berichten engliſche Blätter: Als

öffentliches Zeichen der Achtung für n
ſtorbenen deutſchen Kaiſers wurden am Beiſetzungstage
in allen Forts und Stationen Jndiens die Flaggen von Sonnen-

Lehrlinge

2

Es ware unrecht, wollte

as Andenken des ver-

34--35 000 auf ein

Kapital-Geſuch.u t J
bpoör ſtoß. m. kl. ſu

rende ſiskaliſche Privatweg iſt ge Grundſt. in Jena mit 2 gr. Gebäuden,

[9590 e zum I. 12Die Domainenberwaltung. 15 000 Mk. das andere nach Uebereinkunft. Selbſtverleiher wollen ihre
Adr. nebſt Beding. u. X. X. 100
i. d. Exp. d. Bl. bald abgeben. [9509

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

lallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße 11l

angenommen.

Wein- Agent.Für Halle u. r wird v.einer Rhein, Pfälzer- u. Moſelwein-
du ein durchaus tüchtiger, bei

rivaten gut eingeführter Agent bei
oper Proviſion, ſpäter ev. Fixum, ge
ſucht. Off. sub 2880 an K. L.
Klement, Annonc. Exped. Frank

furt a. M. [9663Ein gutzempfohlener unverheiratherter
landwirthſchaftlicher Buchhalter, derfähig iſt, die Buchführung, Correſpon
denz u. die Geſchäfte eines Amtsſecre

tairs zu beſorgen u. vorkommende
Ackermeſſungen ausführen kann, wird
gn baldigen Antritt oder p. 1. Juli

J gegen einen re zehalt von
600 Mk. bei freier Station auf einer
Domaine geſucht.
Bewerber wollen ſich mit abſchriftlicher Beifügung ihrer Zeu uiſe und

ſonſtigen Empfehlungen melden unter
Chiffre H. S. poſtlagernd Gröbzig
in Anhalt. (9709Suche zum baldigen Antritt einen
thätigen zuverläſſigen Verwalter.

Rttgt. Braunshain, d. 24. März 1888.
Station der Ronneburg-
Meuſelwitzer Eiſenbahn.

Scholber.
Als Volontär-Verwalter ſucht ein
jung., gebild. Landwirth, noch in Stell
t per bald reſp. 15. April Stellung.
Gefl. Offert. erbet. sub E. L. 234
Exped. d. Zeitung. [9715

Hofmeister-Gesuch.
Suche einen unverheiratheten tüch

tigen mit guten Zeugniſſen verſehenen
Hofmeiſter oder älteren Verwalter
unter ſehr Kßnſtigen Bedingungen.
Familien Anſchluß zugeſichert. Offert.
O. R. in der Expedition nieberznteee

9698

2

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zuverläſſiger Kuhmelker auf Rittergut
Domſen b. Hohenmölſen geſucbteg7

Ein Lehrling auf ein Rittergut
mit, Rübenbau und Maſchbetr. zum
1. April geſucht. Reflectanten erfahren
Näheres durch die Expedition dieſer

Zeitung. [9583Geſucht wird ſofort oder ſpäter
ein ordentliches anſtändiges Mäd-
chen in ein Materialwaagrengeſchäft,
welches gleichzeitig die Wirthſchaft
mit zu beſorgen hat. Adr. niederzu
legen u. U. Z. 100 bei E. Weissen-
vorn, Buttſtädt. [9734

Ein ältere, ſehr ſolide Köchin, die
auch die Hausarbeit übernimmt und
nur in guten n gedient hat, wird
bei hohem Lohn zum 1. Juli für eine
höhere Beamtenfamilie nach auswärts
geſucht. Gütige Auskunft ertheilt

Frau Apotheker A. VolkK,
Halle, Albrechtſtraße 5 I. [9736

das Land zu gehen, wo ſie die feinere
üche, die Küchenarbeiten und etwas

Milchwirthſchaft zu beſorgen hat, findet
ſofort Stellung auf [(9710

Schlößchen Lützenſömmern
b. Greußen.

Ein Mädchen, welches Luſt hat auf

,„Hie unter T. E. 99220 auen
ſchriebene Wirthſchaftsbeamtenſtelle

iſt beſetzt. [9716Herrſchaftl. Knutſcher Diener Koch
mamſell, Haus, Stuben u. Kinder
mädchen ſuchen Stee und weiſt nach
Frau Assmann, Brüderſtr. 121.

[9729

Haus und Viehmädchen,
bei 45--50 Thlr. Lohn ſof. u. ſpäter
geſucht d. Fr. KlIar, teiner schlag

l

Daſſelbe mu 4gre che,
aeln u. chine nähen

H Brüdorstr., 6
S HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochengeöffnet vons-8 Uhr 2
Fernſprecher 151

für Halle u. auswärts.

2 guteZaſte Arbeitspferde
6 und 7 Jahre alt, ſtehenſo

ofort zum Verkauf. Thüringer-
strasse L. 197

Aelt. zuverläſſ. kautionsfäh. Mann
militairfr., z of. od. p. Stell. als
Kafſenbote, Portier, od. ähnl. V
trauenspoſt. Off. bef. s b V. p.

Brieg 291

Lehrling für Sag otoir
die Cigarrenfabrik Wilh. Welsech,
Halle a. S., Spitze.

Friedrichstr., 35 recht 8
Wohnung zum 1. Okt. für 750
zu vermiethen. Näheres Heinrich
ſtraße 4 pt. [952

Hlello Niederlagsräume,
part., Mitte der Stadt geleg. werd.
evtl. ſofort zu miethen geſucht.
Off. bef. sub L. g. 6920Rudolf MWosse, Braderſtv

7

Vermiethungen.

Grossehagerräume
hohes Parterre, ſind vom1. April c. an zu vermiethen.
Näheres Domplatz 9 p. [9

Kleine Klausstr. I
iſt die elegant eingerichtete Bel
Etage vom 1. April ab zu ver-
miethen. Preis 1050 Mk. [94090
Näheres Domplatz 9 p.
Bahnhofſtraße 19

iſt die zweite Etage, 7 Stuben, 3
o2 Kammern c. ſofort oder ſpäter zu

[9681vermiethen.

Wuchererſtraße 45, Laden ſof. bil
iig zu vermiethen. Selbiger eignet ſich
ſehr gut zu einem Butter oder Viktu

aliengeſchäft. [9719
Eine herrſchaftliche Wohnung be

ſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zubehör
wird zum 1. Oct. geſucht. Offerten
unter V, 21 i. d. Exped. d. Sia r

Eine Wohnung 2 Stub., 2 Kam.
Küche u. Zub. iſt zu verm. u. 1. April
zu beziehen. M. Goldschmiät,
5717) gr. Braubausgaſſe 28, 1 Tr.
2 vohöne Wobozimmer, aomdblirt
wie neu zurecht gemacht und tapeziert,
ſind zu Oſtern für 160 jährlich zu
vermiethen. (9697o deres Königſtr. 32 im Comptoir

of).
Zum 1. Oktbr. oder früher wird in

der Nähe des Marktes eine Wohnung
von einer ruhigen Familie geſucht.

Off. unter Preisangabe erbeten B.
A. Nr. 77. an die Exp. d. v

Ein tüchtiges, gewandtes Stuben-
mädchen ſucht zum 1. Mai 19743

Geſucht z. 1. Oct. 1 herrſwahge
Wohnung, 7—800 Adr. unter B.

Frau Banquier Lehmann.
A

50 a. d. Exped. d. Bl. (9761

F Königstrasse 30 D
miethen.

und ſämmtliche Konſuln
der Armee und Flotte

dienſt abgehalten wurde.
Unter den Anweſenden befanden ſich der Gouverneur in voleUniform, der Herzog von Connaught, die Mitglieder des Rath

darunter der türkiſche. A

Kolonie war ſehr zahlrei
öffnete mit einer ſolennen Trauerhymne,
bete für den verſtorbenen Kaiſer und für
Friedens in Europa geſprochen.

[9621 iſt die II. Etage mit Balkon und Badezimmer für 1200 Mark zu c

t aufgang bis Sonnenuntergang auf Halbmaſt gehißt und ein
Völker, und Trauerſalut von 91 Kanonenſchüſſen in allen Hauptquartier

ſtationen abgefeuert. Ein Telegramm aus Bombay meldet, das
in dortiger Kathedrale am Freitag ein feierlicher TrauergotteDas Gebäude war vollſtändig gefüllt

e
trugen Trauerabzeichen. Die deu

vertreten. er Gottesdienſt er
und es wurden Ge

die Erhaltung des



tung des

vermehrte und verbeſſerte Auflage.

J Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſeubahnzüge von Bahnhof Halle

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, tSoran-Guben:? 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Vitterfeld-Berlin: 436*, 7.25, 918 11.-, 1,40, 6.89*, 6. 9.24 10.20
Leipzi 81 i s e 10.15 11.408, 1.40, 8.208, 5.8ipzig: .10, 4.208, 6.34, 7.38 8.258, 10. .408, 1.40, 5.8,

ß 6.158, 1.15, 9.5, 10.47 II.--8.
Magdeburg: r c 10 357 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 8.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2.—, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 65.40, 7.45, 10.15 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.46 (fährt bis

Erfurt), 11.1“.
Ankuuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld :4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), u 8.56, 10.51Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. 8, 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Magdeburg: 2 710 r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5. 15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April er. wird die bisher von der Stadthauptkaſſe ver

waltete Kaſſe unſerer Wafferwerke mit der unſerer Gasanſtalten vereinigt.
Zur Erleichterung der Abnehmer können ſämmtliche Zahlungen für das Rech
nungsjahr 1888189 über entnommenes Waſſer 2c., wie dies bereits hinſichtlich
der Gasanſtaltsrechnungen geſchieht, direct an die Ueberbringer der Rech-
nungen, gegen Quittung der Kaſſe, geleiſtet werden; andernfalls haben die
Zahlungen in der Kaſſe der Gas und Wafſferwerke, Rathhausgaſſe Nr. 1,

2 Treppen, zu erfolgen. [9720Halle a /S., den 20. März 1888.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulgtion auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Sommerſemeſter 1888 findet am

6., 21., 28. April Vormittags 9 Uhr und
am 3. Mai er. Nachmittags 3 Uhr

im Prüfungszimmer des Univerſitäts-Gebändes ſtatt.
Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen Uni

verſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangs Zeugniß von jeder früher
beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, die c Jn
länder und ngſhörigen anderer deutſchen Staaten, welche die Studien erſt
beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtige
Legitimationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatritulationen bedürfen einer beſonderen Bewilligung.
Halle a /S., am 26. März 1888.

Der Rektor der vereinigten Friedrich- Univerſität HalleWittenberg.

(gez.) Kacehler. [9733
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt. welche Wohnungen an Studi
rende zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen,
zu denen Formulare in der Sehwetsehke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt,
ar. Märkerſtraße Nr. 11 zu haben ſind, und welche nach Maßgabe der ange
gebenen Colonnen von den betreffenden Vermiethern eigenhändig auszufüllen,
in je 2 Exemplare für jede Wohnung im Univerſitäts- erwaltungs- Gebäude
Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowobl
wie bisher in der Regiſtratur, als durch Anſchlag am war Brett be
kannt gemacht und werden die Vermiether dringend gebeten, ſofort anzuzei
gen, wenn die von ihnen angezeigten Wohnungen vermiethet ſind.

Halle a/Ss., am 23. März 1888. [9732Der Rektor der vereinten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg
[gez.) Kaehler.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Lauchſtedt Artikel 283 auf den Namen

des Gutsbeſitzers Verdinand Lauterbach und der Erben ſeiner Ehe-
frau Rosine geborenen Vogel eingetragenen, in der Flur Lauchstedt
belegenen Planſtücke Nr. 19a und b ſollen auf AnFeß des Kämmerers Ro-
vert Wenle hier als Pflegers der minorennen Geſchwiſter Lauterbach
hierſelbſt zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am
15. Mai 1888, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte an
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 181,26 Reinertrag und einer Fläche von
10,2840 Hektar zur Grundſteuer veranlagt.

Lauehstedt, den 19. März 1888. [9706Königliches Amtsgericht.
Nutzholz- Verſteigerung in der Oberförſterei

Kischofrode bei Eisleben.
1. Am Freitag, den 6. April er. früh von 10 Uhr an im Vocke'ſchen

Wirthshauſe hierſelbſt:
Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Schlag 13, Eichen: 65 Stämme

I. III. Cl. 225 fw, 42 St. IV. V. Cl. 17 fm, 5 rm Nutzholz; Buchen:
20 St. 6 fm, 6 rm Nutzholz,.

Schutzbez. Biſchofrode, Schlag 16, 17, Eichen: 39 St. I. III. Cl. 76
tm, 64 St. IV. V. El. 21 fm, 28 Stangen (Wagnerhol;), 8 rm Nutzholz;
Buchen: 31 St. 8 fm; 1 Birke, 1 Linde. Aus allen Schlägen der Ober
förſterei: ca. 120 Kahnknie. S2. Am Sonnabend, den 7. April er. von früh 10 Uhr an daſelbſt
Schutzbez. Biſchofrode, lag Reckeudorf, Fichten: 27 Stämme, 1400 Stan-
gen L.fi. El., 800 Stängen IV. VI. Cl. einiges Brennholz.

Schutzbez. Bornſtedt, Schlag 15, Fichten: etwa 1000 Stangen aller

Sorten und einiges Brenuholz. (9701Biſchofrode, den 19. März 1888.
Der Oberförſter

BRrauns.

Feine Geschäfſtsstube-sowie Wohnung befindet sieh vom 27. d. H. an in Malle, MarktStadt Zürien“, 1 Treppe. 8269o Ode mar ThoSs8.

Deutſchen Reiches. Der niedrige Preis von 50 Pf. wurde feſtLiterariſches. eſetzt, damit ddas Buch Gemeingut der Nation werde und bei
u gediegen ſchönen Ausſtattung als r ver

e
Soeben erſchien: Kaiſerworte. Ausſprüche des

Kaiſers Wilhelm. geſammelt von E. Schröder. Dritte viel
Dieſe Ausſprüche unſeres

erhabenen Heldenkaiſers ſind hier allein nicht nur in authenti-
ſcher Faſſung, ſondern auch in genau chronologiſcher Reihenfolge
mit Angabe der Quellen wiedergegeben und bieten ſo allein ein
echtes, unverfälſchtes Bild der Anſchauungen unſeres ent-
ſchlafenen Kaiſers in allen wichtigen Lebensfragen. Nur in
dieſer von dem Verfaſſer mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit be
arbeiteten Ausgabe ſind die „Kaiſerworte' das, was ſie ſein
ſollen; ein unvergänglich ſchönes und erhabenes Denkmal, unſerem
Kaiſer für c e Mitwelt und für die Nachwelt errichtet, ein
werthvoller Weitrag für die Geſchichte Preußens und des

Laut Verfügung der Kgl. Regierung zu Merſe
burg unſerer Jnnung die Rechte des S 100 e.

.-O. verliehen worden. Jnfolge dieſer Ver
ügung dürfen die außerhalb der Jnnung ſtehenden
achgenoſſen Lehrlinge nicht mehr anneh-

men, worauf wir Eltern und Vormünder hiermit
aufmerkſam machen. (9572Der Vorſtand der Buchbinder-Jnnung zu Halle a/S.

Wilh. Schwarz, Obermeiſter.
Begründet 1862.

Dtalien:8

bis Gibraltar und Tang

Dieſe Reiſen werden ſämmtlich beſtimmt angetreten.

a

angen'“ (6gellschaftsreisen
nach

7 April, 40 Tage, r 7 er
mit Algier, 50 Tage, 2000

Proſbecte gratis in

Spanien:

Akten u Copstantinopel:

9708]

Carl Stangen“ Reive-Bureal,
Berlin W., 10. Mohren-Strasse 10.

Zur Verlooſ elangen: zn II. Große Stettiner Lotterie
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Gewinne mit 10 pCt. zug in Baar.
20,000 M., 10,000 M. Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin

Ainr Saghabe ich jetzt noch in beſtſortirter
Qualität abzugeben:
Anderbecker Iafer: 200 M.
Schwedischer, Hallet's
canadischer IHafer: 190 M.
Schottische Chevalier,
Slovakische Gerste: 210 M
Victoria-Erbsen, verleſen:

220 M.
Der Preis ſich per 1000 kg.

bei kleineren Poſten koſten 100 kg. 24
M. Die Erhebung des Betrages er-
folgt durch Nachnahme. [9429

Kloſtergut Anderbeck
b. Badersleben, Provinz Sachſen.

I. RM pnu.
Futter-Rübenkern.

Rothe Flaſcheurübe 1887er, eigener
Ernte, hat zu verkaufen, auch im

699Einzeln à Ctr. 15 Mark [9
riedrich Sänicke,Schlettau b. Löbejün.

Sommerweizen.
Jn der Hohenthurmer Gegend

wurde früher ſechszeiliger Sommer
weizen mit kurzen dicken Aehren ge
baut. Das Stroh war etwas röthlich.
Wer ſolchen baut und zur Saat abzu
geben hat, den bittet um Offerte

Gröbers, 25. März 1888.
9708) VFerdinand Knauer.

Putterrübensamep,
lange, gelbe Erfurter Rieſen-Pfahl,
87er Ernte, verkauft Ctr. 20
9643]) Boltze, Groitſch bei Teicha-

1000 Mark u. ſ. w.,

Kob. Th. Schröder, Stettinwelche auf Wunſch den

Bankgeschüft. [7946
Gewinnern vom Unter

Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.

2000 Mark, 1500 Mark, v 7Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt

zeichneten mit 909, gleich

Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.

chenkt werden könne;
gabe zum Preiſe von 2
durch alle Buchhandlungen zu
ausgabe wolle wolle man ſi
Friedrich Luckhardt, Berlin 8W., wenden.

Wieder ein neuer Sprengſtoff, deſſen Name natürlich
auf it endet, und der ebenſo ſelbſtherſtändlich allen bisherigen
bedeutend überlegen ſein ſoll Wir meinen das Emmenſit,

10 des Werthes in Baar
abgekauft werden.

Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H. Spierling, Bernh. Sachse,
II. Gunälach, Schrödel e Simon, Max Schmidt, Max Stoye-

Das Abonnement für I888, 2tes Quartal auf

Icliadderadatseh
erſtes politiſches deutſches Witzblatt

bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buchhandlungen
(9694

A. Hoffmann 6 Comp-
Kronenſtr. 20.

und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen.
BVerlin, im März 1888.

Auch in dieser ereigniss vollen Zeit hat die

Nagdehburgische Zeitung

bewiesen, dass sie an Schnelligkeit der Berichterstattung und
Reichhaltigkeit des Nachrichtendienstes von keiner Zeitung des
Continents übertroffen wird.

Schnelligkeit, Zuverlässigkeit, Vielseitigkeit und voll-
Kkommene Unabhängigkeit werden auch terner das Programm
der Magdeburgischen Zeitung bilden.

Wie dies Streben der Magdeburgischen Zeitung bisher durch
fortgesetzte Zunahme ihrer Abonnentenzabl unterstützt worden
ist, so glaubt die Magdeburgische Zeitung auch terner der
Anerkennung weitester Kreise gewiss sein zu können.

Die Magdeburgische Zeitung, die auch Montags in voll-
stündiger Morgenausgabe erscheint, Kkostet, durch die Post
bezogen, für ein Vierteljahr in Deutschland: Mark 7.50.

3estellungen aut unsere Zeitung bitten möglichst frühbzeitig
der nächsten Postanstalt übergeben zu wollen [9498

Iandwirthschaftliche Schule zu Quedlinburg,
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung
mit einjährigem Kurſus, beginnt Donnerstag, den I2. Apriäl I888
einen neuen Kursus. Programme und jede weitere Auskunft durchDirector Dr. Pommer. [8390Das Erziehungs-Jnſtitut zu Rallenstedt

am Harz
beginnt das Sommerſemeſter am 10. Apräl. Sechs Klaſſen zehn Lehrer:
gültige Zeugniſſe für den einjährigen Militairdienſt. Jn dem damit verbun-
denen Sehulsanatorio erhalten körperlich oder geiſtig zurückgebliebene
Knaben die ſorgſamſte Pflege. Ausländer finden eine vielfach bewährte
n zur neigung deutſcher Sprache und Bildung.
den Vorſteher Prof. Dr. C. Brinckmeier.

Näheres durch
[9372

es iſt außerdem noch eine beſſere Aus
Mark elegant gebunden erſchienen und

eziehen. Wegen der Volks-
an die Verlagshandlung von

kaner, welche

Aus aller Zeit.

welches aus einem Nitroderivat gewiſſer Kohlenwaſſerſtoffe undaus gewiſſen Mineralſalzen deſteht ie et e
ſchaft dieſes Sprengmittels iſt, daß es
liebige Formen gebracht werden kann. Außerdem giebt es beim
Explodiren keinerlei ſchädliche Gaſe von ſich. Ei
Schmelzbarkeit iſt, daß
körnen, und daher nicht blos beim Bergbau, ſondern au
dem Schießpulver in Schießwaffen verwenden kann. Die

Rübenkern- Verkauf.
Am Donnerſtag, den 29. d. Mts.,

Nachm. von 3 Uhr ab ſollen im
Gute Nr. 21 zu Thondort wegen
verweigerter Abnahme für Rechnung
deſſen, dem es angeht,

230 Etr. Zucerrübenſamen
Sorte: Klein Wanzleben

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen werden im

Termine bekannt gemacht. 19707
Eisleben, den 24. März 1888.

Hankel,
Gerichts-Vollzieher.

Strohſeile.
2000 Schock gute Strohſeile verkauft

Shlbitz b. Wallwitz, Schumann,
[9655

Pferdeverkauf.
Zwei für Ackerwirthſchaft geeignete

Pferde Füchſe 1,74 m ſtehen
zum Verkauf bei dem Kammer
Director Bieler in Roßla Gae

Eine deutſche Dogge, 1 Jahr alt,
0,70 m hoch, ſowie einen Tigerhund,
letzterer paſſend für Damen, hat billig

zu verkaufen 9704Forſthaus Gräfendorf b. Mockrehna
Der Hegemeiſter

Gutknecht.
Pferde- Verkauf.

Ein elegauter Dunkel Schimmel-
Wallach, 5 jährig, 168 em hoch, truppen-
fromm, Adjutantenpferd, wird ver
kauft. Näheres [9712Stallmeiſter Kranz, Gera.

Eine 6jähr. iriſch. br. Stute,
geritten u. gef., für ſchwer
ſtes Gewicht und von großer
Ausdauer iſt preiswerth ab

zugeben. Off. unt. D. 3. in der Exped.dieſes Blattes. et
Mehr. fette Kühe hat zu verkaufen

Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.
[9683

Auf den von Rüxlebenm'ſchen
Rittergütern zu Auleben b Heringen
Vrime ſtehen vom 1. April ab ge
chnittene Absatzferken zum Ver-

kauf. [9292II. 500,000 Stiſftskonds
eind auf Acker auszuleihen. Posten

1 0von 3 resp. 4 Zins an;
bald. schriftl. Offerten erbittet

J. Baer, lIlalberstadt.
[9705

Auf ſeit 2 Je bren neu erbautes
Wohnhaus geſucht

3. Hypothek von 18 000 Mark
zu 5 Näheres [9453Baumeiſter Hoene,

Rathhausgaſſe 6.

Eine junge Wittwe bittet edeldenkende
Herren um ein Darlehn von 15--20

döbel ſtehen zur Sicherheit. Bitte
Offerten niederzulegen unter L. 2 in

dieſer Ztg. (9647
Die ſonderbarſte Eigen

eſchmolzen und in be

ine Folge der
rob oder fein

gleich
meri

man das Emmenſtt

e den neuen Sprengſtoff unter ihre Fittige zunehmen ſcheinen, verſichern, deſſen Sprengkraft betrage 25

Tonnen auf 1 Quadratzoll, während Nitroglycerin es nur auf
264, Schießbaumwolle auf 198 und Dynamit auf 144 bringt.
Die Herſtellung ſoll ſehr billig ſein.



Ah nDienstag, den 27. d. Mts. und folgende Tage don früh 9 r an beabſichtige ich in meinem Geſchäftslokal

22

v

die Restbeständewie folgt als: woll. und baumwoll. Strümpſe, Walkjacken, Rüsehen,
träger, Korsette, Rand, Garn, ZTwüirn etc. ete. öffentlich meiſtbietend zu

rosse Ulrichstrasse 17

verſteigern.

D

meines WaarenlagersShIſpse, Tournüren, Knöpfe, Kragen, Staulpen, Shawlse, r. r Mosen-

Z .2 e

Für Wiederverkäufer! S
Schiefertafeln?! E
Hartholatafeln!
Schieferstifte!
FederkKasten!
Bleistifte!

Stahl?edern!
Gummibälle!

Wehrgimmer

reommode,
SophatiSpiegel und 4 Rohr

ſt
Alles zuſammen

Sopha,

ühle,

0 Thlr.

Wollbälle!
Kreisel!

Steinkugeln!
Billiger als jede Conkurrenz.

Wuneee
En gros BEn detafl.

[9723

Complette Zimmer

De nnter Garantie
Kleid

n

ip allen Holzarten

für Gediegenheit der Arbeit

in vie Auswahlbilligt.

S
herr agener

Spiegel,Alles 00 Thlr.

Th. r oIIalIs«.
Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren

bi lli
e

S

Nadeln, OelErſatzwwel et rund Reparat.
n Nähmaſchinen. [9728F. rn Brüderſtr. 15 S

bei Beſchaffung Serhatee g. Thlr. Crahſenets. von 16 Thl Herren und Damen
von Waſchtiſche s Thlr. Rahtiſche von 4 Thlr.Dri lmaſchin en g h henen Bettſtellen von e een a i Zimmer,

mit ſehr vortheilhaften Einrichtun r s Bettſtellen mit Stahlfeder Matratzen 8 rr vortheilh ungen Sehhoe v o hl Dre v Tür Canſerſenv. 20hl Salonsdenen iſelet a rei e Werte D d a arten v. 300 Ksöom.Oeconomen Per Garantie zu S v er Ar den 227 m t
billigen Preiſenb. ln n Opdnichih

Wichtig
a für Wiederverkäufer,

gſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Hranche für Sachſen S
m moden von 5 c
Gallerieſpinde 8Spiegelſpinde 7 Th r
WBuücherſpinde 15 Thlr.
Speiſetiſche 2 Thlr.

Brüderſtr. 44.
(o397

Kleiderſecretaire 7 Thlr.
Vertikows m. Aufſatz 16 Thlr.
Schreibtiſche von 11 Thlr.

26 Thlr.
htiſche von 7 Thlr.

e

v r

Hochfeine
Schlaf, Wohn, Speiſe, e

Hallesehe
I 14. Brüderſtr.

n
e

F rühjahrs-f ächer,
in den neueſten Muſtern,
1, 1,50, 2, 2,50 bis 3 Mt.
Frühjahrs-Fächer,

hochfeine Deſſins,
A,—, 6, 8 bis 16 mr

Straugsſocgr.f F ächoer

in größter Auswahl bis
60 Mk. von 6.50 an.

O. P. Ritter,
HalleDe 91. S

Schkeuditz.

Hansanſtrich.
Empfehle mich den geehrten Haus-

beſitzern zum Anſtrich der Facaden
vermittels meines ſich bereits vorzüg-
lich bewährten Pateutgerüſtes. Billige
und ſolide Ausführung wird zugeſichert. x

Hochachtngsvon
Honhn. Maler,9106] m r 10.

G Peinsten Linden-
blüthenhonig

b in Waben und ausgelafſen,
pa. rheinfseches Apfel-

Kraut,Apricosen- u. Mira-
bellenmarmel die.

empfiehlt (9491
Julius Bethge,

Lefpzigerstrasse S.

zimmer- Einrichtungen in allen Stil- und Holzarten
Nicht auf Lager e Gegenſtände werden ſchnell

Gasthof zu den drei Königen.

Halle a. S.

VNeldedrnton mit Dampfbetrieb und Lager für

Kunſt und Luxus-Möbel-Jnduſtrir.
zu ſoliden Preijen.
ſtens h (6232

alousien fabrik
Halle a/S. Franz Rudolph Krauſenſtr. 10.

von Holz, auf n oder verſtellbar mit StahlRollläden platten Verbindung fertig am Fenſter, in Platten oder

einzelnen Stäben.

nrößtes Lager von
Gurt und Schnurenhalter u.

Neu!
M chanische

auf mein mit allen Muſtern ausgeſtattetes

Muster-

mit Gurt r Kette von den billigſten bis zu den
ſalonſte-Bedarfs-Artikel,

z: Jalonſiengurt, Rollladengnurt in allen Breiten F vnnren und gordeln,
Zin, Galerten und Luft-Gitter in vielen Wuſtern,

Rollschattendecken für Gärtner. Veu!
Diebessicherung für RollIädenGleichzeitig mache ein geehrtes Lrblitum, behufs beſſerer Auswabl,

Tümmer
aufmerkſam, und ſteht ſolches auch Nicht- Käufern jederzeit geöffnet. [9744

Alle Sorten
z. Schaufeln, Spaten.20

Pik u. Macken ss empfehlen unter Garantie, in nur bester h os zu bekannt billigſten Preiſen. 50
L b Frrert Se nAm Dienstag, den 27. und Mittwoch, den 28.

bleiben unſere Comtorräume FeiertageMärzges t osen.2 II. Apelt S Sohn

Fohuhtabrik ne an betri
von Gottharcd EnkKe.

Die Verkaufsoſtelle in

Halle a/S., 52. Gr. Ulrichstr. 562.unterhält ſtets ein grosses und reſchhaltiges, der Safson n
ſpre chendes Lager. Ich empfehle Jedermann ſeinen Vinkaus an Schuh-
wanren hier zu beſorgen, da nur hier zu billſgsten renverkauft wird, ganz beſonders mache ich auf die große Auswahl d

Confirmandenstietein
aufmerkſam.

J d mm
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Hüten und Mätaen in allen ſtraße

lausſtraße 33

heiten unter billigſter und reellſter d

IlinkerDF rothe Handformſteine
röse Steinehabe noch einen Poſten zur ſofortigen Lieferung abzugeben.

C. Gehharde,Dorotheenſtraße 9 I.
Sanmgterialgeſchäft,

(orsernrie
Gemüse u. Prüchte.

Junge Schnittbohnen,
2 Pfd.-Doſe 50, 60 Frt

c grüne Erbſen,
„Doſe 80, 90, 150 Pfg.

Stangenſpargel garant.
ute Qualitäten,

2 P Gemü e u re e
Gemüſeſp2 Pfd. 75, ſp gar

Morcheln, beſte rer
Qualität,

2 Pfd. Doſe e 1 xwo, b Pfd.
beſte franz. haun ampignons,

Pfd. Pfd. 1 Pfd. 2 Pfd.
D Pfg. 60 Pfa.. 190, Wo Pfg.

Mixed Pickles à Glas 55Pfg,
Alle Sorten Früchte in Gläſern n
Doſen zu Original Lovraee

offerirtS. Pollak,
Conſervenfabrik,

91. Leipzigerſtraße O.
Carl Kocoh's berühmter u

r e e lnvor her Kinderk be
ſind z ben einzeln u.in Paqueten bei ber ocoh, Herren

ſtraße 1, Joh. Heinr. Kauf-
mann, am Markt, Gust. Kuhnke,Linden u. Thurmnſtr.Ecke. Faui

Giebichenſtein, Trothaero al Lorengz, großee 62 u. Brüderſtraße 8. R.
el, Friedrichſtr. 18.Seeger, Mag n e A.

Reicharät jan., Giebichenſtein,
S 50. R. Sträesner,Bernburgerſtraße. [8648

wem die meine Butter durch
8 die Unterhändler nicht mehr empfan

z dieſelbe ter gggie en EQOAiu,
itte um gefällige e weAdreſſen s z 9718

G. Pocher,S b.
Aus aller Welt.

Die Schallgeſchwindigkeit des Gewehrſchuſſes. be
Die Einführung vervollkommneter und namentlich kleinkalibriger ieſen Umſtänden einen doppelten
Gewehre hat zu intereſſanten über die Ge

zur Geſchwindigkeitſchwindigkeit des San im Verhältniß
des abgefeuerten Geſchoſſes Anlaß gegeben DieWwindi keit des S alles in

aber beträchtmäßiger Schußdiſtan
denneſc eder der Gewehrkugel,

pie
a per Selkunde, eine Geſchwindigkeit

größten Voſſtionsgeſchüben trotz der bei
die

en grmen Pulvermengen noch nicht erreicht iſt. Sode ſolcher Diſtanz der Feind von der todbringenden Kugek

ungsge er Luft beträgt unter gewöhnlichen Umſtänden 30 Meter z Sekunde, ſie wird bei
ich erbat von der Flug- as G

dieſe belrägt zum Bei-bei dem franzöſiſchen AchtMillimeter bie zu 600
ſelbſt von deni denſelben verwendeten

werden kann, ehe er auch Dre in der vg war den

Knall d

ortpflanz

kommt es

man der

des a r I e zuen hört e hinter der eibe ſtehender Beobachter unter

reihte areicht, a d tet einſchlägt.
Mißbra u

hören. Beim Scheiben

t ungen des gegen dener Setranter finden auch e ſchreibteiſt orr.“ ans W in Ter hieſigen

cher len ine S jene e adgh ſie ver
ngerich t Kaffee

at manll, zuerſt den der auf jetzt Zebvütt und gefunden die Sache gut ei derſch Pekheg Kugel und dann etwas ſpäter den durch die Ex großer Zahl der hieſigen ürbeler Znnie n in der Beſuch
ploſion im Gewehr hervorgerufenen. würde dieſen doppelten jener r no c ſtärkerer ſein er 1 ier gilt derSchall aber auch hören und das iſt wohl das Neueſte bei atz: Gut Ding will Weile haben, rohe ch der Um
dieſen Beobachtungen wenn das zu ſchlagende Geſchoß keinen Er im vorigen r dahre re weſentlich gegen er geſteigert
arten Gegenſtand träfe und ſich e urch vernehmbar machte. wurden um nur die 17 oſten a ren verGeſchoß ſüprt nämlich vom Momente Austrittes kauft 61,461 Taſſen Kaffee, aſſen S 3438 Taſſen

aus gen aufe ſelbſt eine Tonwelle mit, welche das Ohr des hokolade, dane en 3011 leſen leichtes Bier, 2 Taſſen
er Scheibe ſtehenden Seobachters zur ſelben Zeit er armbier und Anderes Für eine weitere Ausdehnung der

Vereinsbeſtrebungen ſind hier die beſten Ausſichten de

3

m

erantwor lich Dr. amel (Te Lehmann (IJnſerate)S kammer ore s Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geö

w. S h h h ärn

alle a. S. Verlag der Actiengeſellſcha ZeitungDactie Von Abe Wordens bis 7 Uhr Abe her VebauerSchwetſche ſche Buchdrudere

zeitige
keine V

W
unſerer

richtigur
zum Zu
würde t
Probem

die E.

e

Un
err Ri

die Bild
Vorberei
Zweifel
zunächſt

rüſtet un
könn

ahnun
yorbereit

ſorgniſſe,
ſtädtiſche

ſie gegen

machen
kommen

rnn
ſtändig a
ſchtslos

fälligkeitt
hinterpon

wird. 9
günſtigen

wahlen r
jetzt die
Landtag

reitungen

Organiſaweſen al

der Wäh
den meiſ
wieder vi

Landta
geitrau
in eine p
unſere G
beſonders

das Volk
ſchaffen.

theiligr
geſchäft
welche dder Anort

Vetheiligr

traut zu
welchem

eolger in
damit ver

chließung

er politſ
efahr pi

aämliche
vom 12.
die Erlä


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (24)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







